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Ä An die geehrten Zeitungsleſer. a a 
5 Bei dem herannahenden Schluſſe des ten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Juli, Auguſt, September) 
auf die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu pranumeriven wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der nachſten Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu veranlaſſen, 
daß ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. Juli bei dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 
er Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern volfiändig nachzuliefern. Die hieſigen Leſer wollen gefälligſt die neuen 
Pränumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47 ‚in 


E a | 
mpfang nehmen Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2 E et WEI t m a ch u n g. 2770757 Inf. gt. Kad. ⸗Unteroſſiz. v. Kornatki, Kad.⸗Geſt. kann. Wenn man auf die Neigung der im Handels⸗ 
Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni c. v. Freyburg, desgl. v. Dresky, ſämmtl. beim 10., | rathe ſitzenden Miniſter hinſichtlich der Schutzzoll⸗Erhö⸗ 


I 


fäuigen Zinſen der bei der bieſigen Sparkaſſe dis ult.] desgl v. Hobe und v. Unruh, beim 11. Inf.⸗Rgt., hung reflectiren darf, ſo iſt die Annahme wohl begrün⸗ 


tz c. niedergelegten Kapitalien ſollen v. Zglinitki und Schroetter, Kad. beim 38. Inf.⸗ det, daß die Minifter Bodelſchwingh und Bülow, fowie 

8 Montag den 7. Juli c. Rat., als P. Fähnriche angeſtellt. v. Hoffmann, der Präſident von Rönne dieſer Maßregel das Wort 
Dienſtag e Sr, cÉ, vom 11. Zeat mer. zum dienſtl. Adj. der reden. Da nun von den übrigen eigentlich nur noch 
Donnerſtag 10. 12. Inf.⸗Brig. ernannt. Gr. Geßler, P.⸗Fähnr. vom der Finanzminiſter als Sachverſtändiger auftritt, fo wäre 

2 Montag 4 14. 1. Kür.⸗Rgt., der Charakter als Scec.⸗Lieut. beigelegt. auch von dieſer Seite das Uebergewicht für höhere Schutz⸗ 
Dienſtag 15. v. Tümpling, Gen. ⸗Lieut. mit Beloſſung in dem zölle vorhanden. Daß man in Betreff der Leinen⸗In⸗ 


Donnerſtag 17. d Verhältniß als Comdr der Garde⸗Kavallerie, zum Gen.⸗ duſtrie auch in dem abgehaltenen Handelsrathe höbdere 
und zwar: Vormittags von 8 bis 11 Uhr in dem par | Adjut. ernannt. i 1 Schußzölle als die bis jetzt beſtehenden angenommen hat, 
terre auf dem Rathhaufe gelegenen Amts⸗Loczle der] (NH. u. Moſ.⸗J., Hr. v. Ufedom, der bisher im enthält auch die erwähnte Nachricht, und zwar ſoll der 
Sparkaſſe und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem | Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten verwendet | Ctr. Leinengarn, das jetzt Ze gut wie unbeſteuert eingeht. 
tften: Saale ausgezahlt werden. war, geht als Geſandter an die Stelle des verſtorbenen da der Zoll nue Y Ri. beträgt, mit 4 Mel. beſteuert 
Beßufs der Zinſenerhebung iſt die Nummer des be⸗ Hrn. v. Buch nach Rom. Hr. v. Uſedom war in den werden und demgemäß die übrigen Leigen⸗Artikel eine 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name letzten Jahren Cutator der Allg. Pr. Ztg., ohne jedoch | verhäftnigmäßige Steuererhöhung erhalten. Für eine 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem] bei biefem Inſtitute etwas leiſten zu können. höhere Beſteuerung der Soda und Wolle ſtellte ſich, wle 
Quittungsbuche zu präfentiren. (A. 3.) Die Ernennung des Hrn. Geh. Obertribu⸗ bekannt, ſelbſt in den hier im Handelsamte abgehaltenen 
Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Thlr. betragen⸗ naltaths Göſchel zum Präfidenten des Conſiſtoriums Berathungen keine dringende Nothwendigkeit heraus, und 
den Einlagen werden nicht verzinkt. a für die Provinz Sachſen, dar feinen Sitz in Magde⸗ es bliebe ſomit nut noch die Frage zur Entſcheidung 
Breslau den 6. Juni 1845. x burg hat, iſt für die gegenwärtigen Zeitumftinde ein Er⸗ übrig, ob unſere Baͤumwollen⸗Induſtrie ohne höhere 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt |eignif von um fo größerer Bedeutung, als man aus | Schugzölle nicht beſtehen kann. — Soeben iſt das 2te 
Sr > der eigenthümlichen Richtung dieſes Beamten, der früs | Heft des amtlichen Berichts äber die allgemeine deutſche 
.'... ber die ſogenannte rechte Seite der Hegelſchen Schule Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin vom vorigen Jahre er⸗ 
reptäſentirte und von ihr einen entſchiedenen Uebergang ſchienen. Wenn die übrigen Hefte in gleichen Zwiſchen⸗ 
zum poſitiven chriftichen Syſtem machte, die nädhften | räumen, wie die beiden erſten, ans Tageslicht treten, fo 
Maßnahmen folgern will, zu welchen unſte Regierung wäre leicht möglich, daß der Schluß des ganzen Berichts 
in Betreff der rationaliſtiſchen Freigeiftereten in der Pro: zu Anfang einer neuen Ausſtellung in Berlin beendet 
vinz Sachſen ſchreiten will. — Unfre hieſigen Vereins⸗ wäre. Das zweite Heft enthält den Schluß des Be⸗ 
und Aſſoclattonsbeſtrebungen werden bald durch ein Ge⸗ richts über die Seiden⸗Induſttie und, ſodann wird die 
bp bedingt werden, das im Erſcheinen begriffen iſt, und Gold: und Silber⸗Spinnerei beſptochen und daran ſchließt 
wornach alles einer Volksverſammlung ähnlich ſehende ſich der Bericht über Wolle und Fabrikate aus Wollt, 
Zuſammentreten zu einem beſtimmten Zweck von einer der mit den Worten beginnt: „das Wellhaar iſt, nach 
vorher einzuholenden beſondern Genehmigung der Me: den verſchiedenen Arten der Schafe, bald gröber, bald 
gierung abhängig gemacht werden ſoll. feiner. e 
de Berlin, 20. Juni. — Die Nachricht, a % Berlin, 20. Juni. — In diefem Augenblick 
\ 


Ueberficht der Nachrichte : 

Berliner Briefe (Präſid. Göſchel, der Handelsrath, die 
Ausweiſung der Literaten, Itzſtein und Hecker. 
Schreiben aus Breslau (die Bresl. Zeitung), Stolp, 
Danzig (der chtiſtkatb. Gottesdienſt), Königsberg, 
Hückeswagen, Paderborn, Crefeld, vom Ober⸗ 
und Niederrhein. — Aus Stuttgart (Zunſtzwang), 
Darmſtadt, Mannheim, München, Um und vom 

Main. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
London (O'Connell). — Aus Brüſſel. — Aus 
Luzern. — Aus Dänemark (der König von Preußen). 
— Schreiben aus Konſtantinopel. ; 
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kurzlich durch alle Zeitungen ging, daß der Handelsrath 
beſchloſſen habe, auf der bevorſtehenden Zollconferenz den 
Forderungen um Zollerhöhung auf verſchiedene Eingangs⸗ 
artikel nicht nachzugeben, hat nach den öffentlichen Mit- 
theilungen zu uttheilen eine ungemeine Aufregung in 
verſchledenen Induſtrie⸗Diſtricten des Zollvereins, nament⸗ 
lich in der preußiſchen Rheinprovinz zur Folge gehabt. 
Von den Anſtrengungen, die von Seiten der Induſtrie 
gemacht worden waren, durfte man allerdings ein ande⸗ 
res Rejultat erwarten, als das in der erwähnten Mach: denburg, Sachſen und Poſen, auch aus Mecklenburg, 
richt Enthaltene. Wir glauben jedoch Grund zu der dem Anhaltſchen und andern Nachbarländern eintrafen, 
Annahme zu haben, daß die Frage überhaupt noch nicht ſo iſt demnach der Markt an dem Tage ſchon mehr als 
definitiv im Handelsrathe entschieden iſt, und daß jene | halb geleert, wo er nach den amtlichen Angaben dis 
Nachricht mehr aus der Befürchtung, es werde fo kom- Kalenders erſt eigentlich beginnen ſoll. Das heutige 
men, wie es dort gemeldet wurde, als aus der beftimm: | erfte Pferderennen war von einer ſehr ſchönen Witterung 
ten Kenntniß der Verhandlungen im Handelsrathe ent⸗ begünſtigt, und es hatte daher auch ein größeres Pu⸗ 
ſprungen iſt; vielleicht if jene Nachricht auch nur ein blikum herbeigezogen, als es in den letzten Jahren im 
Mittel, um die industrielle Agitation für Schutzzölle, die | Ganzen der Fall war, Die Tribune war heute durch 
feit einigen Jahren in Deutſchland mit eben fo viel eine glänzende Geſellſchaft gefüllt. Weniger groß war 
Ausdauer als Geſchick betrieden wird, zu erhöhen und der Zulauf des Volkes. Im Ganzen ` aber hat dieſes 
um fo ſicherer das eiſtrebte Ziel zu erreichen. Ob der Vergnügen den Reiz der Neuheit und das allgemeinere 
Handelsrath, welcher bekanntlich nach der Verordnung Intereſſe des Publikums verloren. — Se. Maſeſtät der 
vom 7. Juni 1844 aus dem Miniſter, welcher im König wird näͤchſten Sonntag von der kurzen Vergnü⸗ 
königl. Kabinet den Vortrag in Handels⸗ und Gewerbe⸗ | gungsreife nach Kopenhagen in Sansſoucl zurückerwar⸗ 
ſachen hat, dem Kabinetsminiſter für die auswärtigen tet, und für Montag Vormittag find mehrere der Her⸗ 
Angelegenheiten, dem Finanzminiſter, dem Minifter des ren Staatsminiſter bereits zum Vortrag auf das ge⸗ 
Innern, dem Juſtizminiſter und dem Präſidenten des dachte Luſtiſchloß beſchieden. Dem Vernehmen nach ve 
Handelsraths unter Vorſitz des Königs beſteht, noch warten Se. Majeſtät die Vorlage wichtiger Fragen zur 
einmal vor Eröffnung der Karlsruher General⸗Conftrenz höchſten Beantwortung oder Beſtimmung. Auch find 
des Zollvereins zuſammentreten wird, iſt allerdings uns dem Vernehmen nach in den letzten Tagen die Land⸗ 
. gewiß; aber eben fo wahtſcheinlich dürfte es fein, daß tagsabſchlede aus dem Staatsminiſterium zur Sanction 
d rankenberg, beim 11. Inf.⸗Rgt., Kad. ⸗ Unteroffiz. die allerhöchſte definitive Entſcheidung, welche in der in das koͤnigliche gehtime Cabinet übergegangen. — Ueber 
Gellhorn, beim 4. Huſ. „als aggr. Scc.⸗Lts. ganzen Angelegenheit noch nicht erfolgt fein ſoll, immer den Beginn der Conferenzen des Zollvereins in Karls⸗ 
MR Inf⸗Gehall. Kad.⸗Gefe. v. Heugel, beim Gun noch ſich zu Gunſten der höher Schutzllt ousſprechen ruhe und über die Behandlungen in den Angelegenhei - 


herrſcht ein außerordentlich reges Leben in unſeter Haupt⸗ 
ſtadt. Die Hotels aller Klaſſen find überfüllt mit Frem⸗ 
den, die der Wollmarkt und die Pferderennen, die Reiſe 
nach den Bädern und andere Veranlaſſungen hier zu⸗ 
ſammenführt. Man bat noch niemals einen Wollmarkt 
in Berlin erlebt, wo ſich die Geſchäfte zur Zufrieden⸗ 
heit der Verkäufer ſo ſchnell abwickeln ließen, als es die⸗ 
ſes Mal geſchehen iſt. So groß auch die Quantitäten 
waren, welche nach und nach aus den Provinzen Bran⸗ 


g In lan d. 

Berlin, 22. Junl. — Se. Excellenz der Wirkliche 
Bo, Rath Graf v. Oriolla iſt nach Kalau abgereiſt. 

Die Allg. Pr. Ztg. enthalt nachſtehende Mittheilun⸗ 
gen über die Reiſe Ihrer Majeſtäten: Allerhöchſtdieſelben 
aren am 1 7ten d. Vormittags 10 ½ Uhr von Stet⸗ 
u abgegangen, gefolgt von dem großen däniſchen 
ampficyiff „Geiſer,“ und trafen um 3 Uhr in Swine⸗ 
nünde ein, von wo des Königs Majeſtät um 4 Uhr 
die Reife nach Kopenhagen in dem preußiſchen Dampf⸗ 
ff „Eliſabeth,“ begleitet vom „Geiſer,“ weiter fort: 
lezten. Ihre Majeſtät die Königin blieben die Nacht 
in Swinemünde, nachdem Allerhöchſtoieſelbe den Abend 
noch zu einem Beſuch in Heringsdorf denutzt hatten, 
nd kehrten dann am 18ten über Stettin nach Sans⸗ 
duci zurück. Swinemünde bot am 1 7ten Abends durch 
reiche Erleuchtung der Stadt, der im Haſen liegenden 
Schiffe, durch Feuerwerke und durch die froh bewegte 

inge der Menſchen einen höchſt erfreulichen Anblick 
dar. Se. Mojeftät der König find, nach fo eben de: 
treffender Nachricht, am 18ten früh gegen 8 Ubdr, nach 
einer ſehr glücklichen Fahrt, im erwünſchteſten Wohlſein 
in Kopenhagen angekommen. Der König von Däne⸗ 
mort Vë Gr. Majeſtät in einem offenen Boote ent⸗ 
gegengefahren. 

Ernennungen, Beförderungen und Ver: 


fegungen in der Armee. Kad. t Schor 
und John, beim 10, ee 903 
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Weſentliches erhöht und verſtärkt. 
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ten der Vereinbarungen mit fremden Staaten herrſcht 
nach wie vor eine faſt ununterbrochene Stille. Dabei 
treffen nach wie vor noch zahlreich fremde Diplomaten 
und Conſulatsbeamte hier ein, die mehr und minder bei 
jenen importanten Geſchäften betheiligt find. So fahen 
wir geſtern den kaiſerlich öſterreichiſchen General⸗Conſul 
bei den Hanſeſtädten, Grafen v. Kurtztock, und den kö⸗ 
niglich belgiſchen General? Conſul in Hamburg, Herrn 
Sevaine hier anlangen. — Dem Vernehmen nach geht 
von hier aus ein höherer Arzt aus dem Medizinalſtabe 
der Armee nach Coblenz ab, um von Oct und Stelle 
aus Bericht Über die contagiöſe Krankheit, von welcher 
viele Mannſchaften des 29ſten Infanterie Regiments er⸗ 
griffen worden find, an das Kriegsminiſterium zu machen. 
Sehr merkwürdig ſchnell ſchreitet der Umbau des Ge⸗ 
bäudes des Kriegsminiſteriums vor ſich. Zu dem ur⸗ 
ſprünglich bereits ſchon ſehr anſehnlichen großen Grund⸗ 
ſtäck, welches früher der fürſtlich Reußſche Palaſt hieß 
und erf in neueter Zelt, wenn auch nicht in der neue⸗ 
ſten, von der e e eee 27 

renzende Häuſer hinzugezogen, A 
owent 2 ift ein drittes Stockwerk auf⸗ 
geſetzt und ſo wird das Ganze eines der großartigſten 
und prachtvollſten Gebäude der Hauptſtadt und eine 
neue Zierde derſelben. — Der Staatsminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh iſt, wie wir hören, aus Preußen hier wieder 
eingetroffen. Eine Unpäßlichkeit hatte den geehrten 
Staatsmann verhindert, den Monarchen nach Kopenha⸗ 
gen zu begleiten, 


a Berlin, 21. Juni, — Das Gerücht über eine 
bevorſtehende Ausweiſung von gewiſſen Literaten aus 
unſerer Hauptſtadt hat ſich ſchon ſo ſehr befeſtigt, daß 
hin und wieder nicht allein an die Wahrſcheinlichkeit 
der Sache geglaubt wird, ſondern daß die Eventualität 
jener Ausweiſung ſchon nach einer Mittheilung der 
Bremer Ztg. in Wirklichkeit umgeſchlagen iſt; denn 
jenes Blatt meldet gleichſam in Form einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche, daß 22 Schriſtſteller aus Berlin ver⸗ 
wieſen worden find (ſ. unf. geſtr. Bl.). Davon iſt nun 
bis jetzt hier an Ort und Stelle auch nicht eine Sylbe 
anders bekannt geworden, als durch jene Nachricht der 
Bremer Ztg., die vielleicht, ehe ihr Irrthum nachgewie⸗ 
fen wird, durch manches deutſche Blatt eine weite Vet⸗ 
breitung findet; denn durch das kürzlich ſtattgehabte 
Eteigniß iſt die öffentliche Meinung für die Aufnahme 
und den Glauben an eine ſolche Nachricht hinreichend 
vorbereitet und empfänglich gemacht worden. Der Ein⸗ 
druck, den die wirklich durchgeführte Maß regel jener 
Ausweiſung auf die allgemeine Stimmung Deutſchlands 
hervorbringen dürfte, iſt durch jene falſche Nachricht, ſo 
wie durch die vorangegangene ziemlich ausführliche und 
weit verbreitete Discuſſion über das vorliegende Gerücht 
gleichſam vorweggenommen; es bliebe ſich jetzt mit Be⸗ 
ziehung auf die angedeuteten Verhältniſſe fo ziemlich 
gleich, ob man die Maßregel ſelbſt noch wirklich aus⸗ 
führte; dadurch würde kaum der ſchon vorhandene Ein⸗ 
druck, der das Gerücht und die irrige Nachricht über 
die angebliche Thatſache hervorgebracht hat, um ein 
Eine andere Frage 
iſt aber, ob das Reſultat, welches man durch eine ſolche 
Maßtegel bezwecken möchte, auch nur im Geringſten 
den damit verbundenen Erwartungen entſprechen und ob 
es ſich wirklich der Mühe verlohnen würde, ſolche um: 
gewöhnlichen Mittel anzuwenden, um am Ende die 
beabſichtigte Wirkung gänzlich zu verfehlen. Wenn man 
das weit und viel verbreitete Gerücht von dieſem Stand: 
punkte b trachtet, wenn man die vollſtändige Unzweck⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen Maßregel gleichſam auf der Hand 
liegen hat, ſo iſt wohl auch der Zweifel gerechtfertigt, 
ob überhaupt an der ganzen Sache mehr ſei, als irgend 
eine unklare Abſicht von einer gewiſſen Seite, ein un: 
relſer Plan, den die Laune des Mißmuths in einer 
trüben Stunde eingegeben hat, und der nun durch das 


geſchäſtige Gerücht mit den Anzeichen der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, ja ſelbſt der Gewißheit umgeben worden iſt. 


Wir bezweifeln damit durchaus nicht, daß es in ge⸗ 
wiſſen Regionen an dem Willen und dem Wunſche fehlt, 
das fragliche Gerücht zu einer Wahrheit werden 
zu laſſen; aber wir find eben fo fehr überzeugt, daß 
von dieſem Wunſche und Willen bis zur wirklichen Aus⸗ 
führung fo mächtige Hemmungen und Widerſtandskräfte 
theils in der Organiſatlon unſers Staates, theils in den 
Anſichten mancher Staatsmänner wie überhaupt in dem 
Entwickelungsgange unſerer Verhältniſſe liegen, daß 
ſchwerlich auch die frommſten Wünſche für jene Maß⸗ 
regel in Erfüllung gehen dürften. Das Haupthinderniß 
derſelben iſt und bleibt aber immer, daß ſie vollkommen 
unpraktiſch iſt; ſie würde gerade der Sache derer, welche 
ihre Ausführung betrelben ſollen, den größten Schaden 
zufügen, indem das Häuflein mißliebiger Literaten, das 
gegenwärtig in ziemlich enge Kreife gebannt ein harm⸗ 
loſes Dafein führt, 
pe bis 
gerlichen Ledens 

meg ie e an einzulaſſen. Wenn 
von 20, 30, ja 40 Litera 
find, theils ihr Domicit genom 
fo geräth man in Verlegenh 
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einer großen Verſchwörung in Händen gehabt. Eine 
ſolche Anficht der Dinge iſt aus jenen Zeitungsartikeln 
auch wirklich in einen oder den andern Kreis eingedrun⸗ 
gen, und wir ſelbſt haben mehrfach ſolche Anſichten hier 
ausſprechen hören von Leuten, denen ſonſt ihr Verſtand 
keinen großen Spielraum der Reflexion geſtattet. 
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her nicht ohne ſchmetzliche Thellnahme einer Beröffent; 
lichung der Gründe zur Ausweiſung v. Joſteins und 
Heckers aus Berlin entgegengeharrt haben, 
(o jest Beruhigung ertheilm. Wie wiſſen jet, was Mer 
LI ſes-Ereigniß fein kann. Es kann ein Irrthum fein, 
es kamm ein Weiß verſtändnß fin, es kann Urbetrilung 
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und dies hat wohl auch dazu Anlaß gegeben, daß bie 
friedlichſten, wohlmeinendſten und das beſchränkteſte Still⸗ 
leben führenden Schriftfteller {bon von dem Gerüchte 
in jene Liſte aufgenommen worden find, Bei der rg: 
fältigſten Prüfung und Erwägung aller Umstände, weich: 
eine ſolche Maßtegel in Betreff gewiſſer Perſonen moti⸗ 
viren könnten, iſt es auch dem Kundigſten nicht möglich, 
nut Wohrſcheinlichkeltagrlünde für die Anwendung der: 
ſelben auf ein halbes Z Perſonen aufzubringen, 
Die hauptſächlichſte Thäͤtigkelt der von dem Gerüchte 
zus Ausweifung deſignirten Perſonen iſt der Tagespreſſe 
zugewendet; hierin haben fie ihr Regulativ an den Re⸗ 
dactionen der öffentlichen Blätter und an der Genfur. 
Wenn aber die Zahl der Berliner Zeitungs⸗Correſpon⸗ 
denten hoch angenommen wird, ſo beläuft ſie ſich viel⸗ 
leicht auf 20; davon find etwa die Hälfte die unſchul⸗ 
digſten Neuigkeitsboten und die andere Hälfte beſteht in 
verſchiedenen Schattirungen aus ſolchen, die ſich erläu⸗ 
ben mit mehr oder weniger Selbſigenügſamkelt ein par⸗ 
teiloſes Urtheil über öffentliche Dinge abzugeben. Was 
die übrigen Beziehungen diefer Tagesſcheiftſteller bettifft, 
fo find fr vorherrſchend von der Art, daß fie auch den 
Behörden nicht den geringſten Anſtoß geben würden, 
falls dieſe davon gehörig unterrichtet wäten. Aber da 
tritt der betrübende Umſtand ein, daß es bei uns Zwi⸗ 
ſchenttäget giebt, die ihte Unentbehrlichkelt und Wichtig⸗ 
keit nur dadurch zu erhalten im Stande ſind, daß ſie 
aus ihrer unteinen Phantaſie Gebilde und Berichte auf⸗ 
ſteigen laſſen, welche das Fundament für die unglücklichen 
Eonduitentiften der ſogenannten politiſchen Obſetvaten bilden. 


fein, es kan die Folge des Zuſammentreffens vieler uns 
glücklicher Umſtände ſein. Wähle Dir einen von dieſen 
beruhigenden Gründen, lieber Leſer, oder nimm fie lieber 
alle an, dann gehſt Du gewiſſermaßen zur ewigen Ruhe 
ein. Die Allgemeine Preußiſche an der Spree, der 
Rheiaiſche Beobachter am Rheine, die Königsberger 
Allgemeine am Pregel wandeln tieffinnig am Waſſer 
umher, in Verzweiflung darüber, daß das wohlmeinende 
Schreiben aus Berlin vom 21. Juni, welches jene 
Gründe veröffentlicht, nicht zuerſt in ihren Spalten, 
ſondern in der Breslauer Zeitung vom 23. Juni er- 
ſchienen iſt. Denjenigen, welche Angriffe auf die per⸗ 
ſönliche Freiheit billigen, ſobald dieſelben nur aus Jers 
thum, Mißverſtändniß, Uebereilung oder durch das Zu⸗ 
ſammentreffen vieler unglücklicher Umftände erfolgen, 
brauchen wir die Lectüre der Breslauer Zeitung nach 
einem ſolchen Probeſtücke nicht weiter zu empfehlen, 


Stolp, 15. Juni. (Aug. Pr. 8.) Schon ſeit eint⸗ 
ger Zeit hatte die hier ſteigende Bevölketung nöchig ger 
macht, neue Schullokale miethsweiſe zu beſchaffen. Die 
ſtädtiſche Verwaltung beſchloß daher, ein zur Aufnahme 
allet städtischen Elementarſchulen greignetes Gebäude zu 
errichten. Sie kaufte den erforderlichen Bauplatz dazu 
für faſt 7000 Rehie, und wagte es, an den König die 
allerunterthänigfte Bitte zu richten, auf feiner Rückkehr 
aus Preußen Allerhöchſtſelbſt den Grundſtein dazu zu 
legen. Heute wurde dieſelbe huldreichſt gewährt. Se. 
Majeſtät traf gegen 5 Uhr, von Danzig kommend, hiet 
ein und fuhr, ohne ſich eine Echolung zu gönnen, fo: 
gleich zu der ſchön geſchmückten Bauſtelle, an der er 
von den ſtädtiſchen Behörden, der Schützengilde, meh⸗ 
tete Gewerksinnungen mit ihren Fahnen und Inſignien 


Berlin, 21. Juni. — Der „Rhein. Beobachter“ 
hat den Stein der Weiſen hinſichtlich der Ausweiſung 
Itzſteins und Heckers gefunden; er läßt ſich neulich aus 
Berlin ſchreiben, daß man ven dem Grunde der Maß⸗ 
regel eigentlich nichts wiſſe, aber annehmen mülfe, daß 
gewichtige Gründe vorhanden wären, weil bei der 
bekannten Umſicht und Beſonnenheit unſers Miniſters 
des Innern ein ſolchet Schritt ſonſt unerklärlich dllebe. 
um das Ungewöhnliche der ergriffenen Maßcegel auf 
den Standpunkt des Gewöhnlichen herabzuziehen, wer⸗ 
den in derſelben Mittheilung des Rh. Beob. Fälle aus 
der Praxis der Ausweiſungen in Oeſterreich, Frankreich 
und andern Ländern angeführt, die um eine ſprüchwört⸗ 
liche Redensart zu gebrauchen, wie die Fauſt aufs Auge 
paſſen. Der Rh. Beob., der in Bezug auf teliglöſe 
Polemik eine ſo üble Stellung wie kaum ein anderes 
deutſches Blatt angewieſen erhalten hat, indem er, man 
weiß eigentlich hier nicht recht weßhalb, den ultramon⸗ 
tanen Beſtrebungen eine Art don Oppoſition entgegen⸗ 
ſtellte und dadurch zwiſchen das Kreuzfeuer der Luxem⸗ 
burger und Rh,= und MofelsZeitung gerieth, die übrigens 
beide in letzter Zeit ziemlich matt und kraftlos geworden 
find, harmonitt bei der Debatte über die erwähnte Aus: 
weiſung ganz vollkommen mit ſeiner geharniſchten Geg⸗ 
nerin, der Augb. Poſtzeilung, ſowie mit der Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Ztg., den beiden Exemplaren deutſcher Blätter, 
welche die Gründe jener Maßregel zwar nicht wiſſen, 
wohl aber vermuthen. Es ſind dieſe Vermuthungen 
aber fo furchtbarer Art, daß man glauben müßte, die 
beiden ausgewieſenen Reiſenden ſeien auf den Umſtutz 
von Thron und Altar ausgegangen und hätten die Fäden 


gen wurde. Nach der von dem Superintendenten ge⸗ 
ſprochenen Weiherede trat Se. Majeſtat zum Grund⸗ 
flein, empfing von dem Stadtkämmerer auf einem blau; 
ſeidenen Kiffen die Maurergeräthe, und vermauerte, nach⸗ 
dem noch ein auf Pergament geſchriebener Bericht über 
dieſe Zeiler und die gegenwärtigen ftädtifhen Zuftände 
in den Grundstein niedergelegt war, denſelben, that auch 
dann noch im Namen Ihrer Majeftät der Königin die 
üblichen Feierſchlage darauf. Se. Majeſtat trat nun 
noch näher an die Kinder heran, nahm daun in dem 
Speiſeſaale des auf der Bauſtaätte errichteten Pavlllons 
eine Erfriſchung ein und ſetzte nach einer kurzen Stunde 
unter tauſend und abertanfend Segenswünſchen. feine 
Reiſe nach Köslin fort. 


Danzig, 16. Juni. (K. A. 3.) Wie ſchon früher 
gemeldet, hatten die Miniſterial⸗ e vom 15 Mai 
und eine noch kürzlich hinzugekommene ſpeclelle Beet. 
gung des Miniſters Eichhorn, nach welche der hieſt⸗ 
gen deutſch⸗atholiſchen Gemeinde auch nicht die dis po⸗ 
nible Hospitalskirche zum heiligen Giiſt ferner zum 
Gottesdienſt bewilligt werden durfte, pier eine ſehr trübe 
und schmerzliche Stimmung hervorgerufen, die um fo 
beklagenswerther war, als fie gerade am 13. d. M. 
ſich allgemein in der Stadt verbreitete, an demſelben 
Tage, wo die Einwohner ſich zum freudigen Empfang 


den 14., brachte das Intelligenzblatt, 
Seiten des Vorſtandes die Anzeige zur Kenntniß der 
Gemeinde Mitglieder, daß Sonntag den 15. der Got: 
DENE der deutſch athollſcen Gemeinde in der helll⸗ 
gen Geiſtkirche ſtattfiaden und Herr Diakonus Dowlat 
die Predigt halten würde. Schon wollte man ſich einer 
Hoffnung hingeben, als bald darauf bekannt wurde, 
daß der Polizei⸗Priſtdent in Folge dirſer Ankündigung 
dem Vorſtande der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde bon 
der Höheren Orts ausgeſpiochenen Verweigerung der 
heiligen Griſtkirche ſogleich Nachricht gegeben hatte, 


wie früher, von 


FTr Breslau, 23. Juni. — Allen, welche ër 


können wir 


i 


unferes Königs vorbereitet hatten. Am folgenden Tage, - 
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und einer Freude durchdrungenen Volksmenge empfan⸗ 


De Wat denn die Lage der Sache betrübend, wie zu. 


dot; und dennoch fand am Sonntage, den 15. d. M., 
der Gottesdienſt der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in der 


genannten Kirche ſtatt. Da es mit der heiligen Geiſt⸗ 
fire, welche von den Senioren der veformirten Ge⸗ 
meinde, die den Niesbrauch derſelden blos zu einem 
Nuben⸗Gottesdienſte haben, bereitwillig ihren katholischen 
Brüdern eingeräumt wurde, eine beſondere Bewandniß 
dar, indem dieſe Kirche niemals eine Pfarrkirche gewe⸗ 
fen, niemals eine Gemeinde mit Rechten und Pflichten 
gehabt, ſonbern immer nur als Betſaal für die Hos⸗ 
pitaliten gedient hat, 1840 förmlich geſchloſſen worden 
iſt und im nächſten Jahre zum Beſten des heiligen 
Oeiſthospitals verkauft werden ſoll: fo hat, dem Ber; 
nehmen nach, ein hoher Staats beamter and dem Ge: 
folge Sr. Majeſtät daraus Beranlaſſung genommen, 
die bei dieſer Kirche obwaltenden beſonderen Verhält⸗ 
niſſe dem Könige vorzutragen. Freude und Jubel ver⸗ 
breitete ſich am 14. Nachmittags durch die ganze Stadt; 
von Munde zu Munde ging die frohe Nachricht, Se. 
Majeſtät haben die Fortſezung des Gottesdien⸗ 
ſtes in der Kirche zum heiligen Geiſt einſt⸗ 
weilen Allerhöchſt zu genehmigen geruhet. Tau⸗ 
ſend Glück⸗ und Segenswünſche folgten dem ſcheiden⸗ 
den Landesdater. — Außer der zu kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſen von den ſtädtiſchen Behörden der deutſch⸗katho⸗ 
lichen Gemeinde bewilligten, in drei jährlichen Raten 
zahlbaren Beihüife von 1500 Thlr., find nun an frei⸗ 
wiligen Beiträgen von Privatperſonen zu gleichem Zwecke 
gezeichnet: 4082 Thlr. 3 Sgr. — Seit einigen Tagen 
iſt hier alle Hoffnung auf die Wahl der Eiſendahnlinie 
über Bromberg entſchwunden. Man will Nachrichten 
erhalten und Andeutungen vernommen haben, die nicht 
für die Erfüllung der hier gehegten Wünſche und Er⸗ 
wartungen ſprechen. 


Königsberg, 13. Juni. (D. D.) Bei den Ber⸗ 
ſammlungen der Bürgergefeufhaft in Böttchershöſchen 
werden immer noch freie, nicht ſelten recht gute Vor⸗ 
teäge gehalten, vaterländiſche Gegenſtände beſprochen, 
muſicict und geſungen. Nach einer neuern Verordnung 
der Stimmführer ſollen übrigens von jetzt ab keine hu⸗ 
moxiſtiſche und ſatpriſche Vorträge mehr in dieſen Ver⸗ 
ſammlungen gehalten werden, und Walesrode ſelbſt er⸗ 
klärte, ſo ſchwer es ihm auch werde, wolle er doch die 
Satpre, in der er ſich mitunter verſucht, mit dem Ernſte, 
als dem Ernſte der Zeit angemeſſen, vertauſchen. — Der 
ab officio fuspendirte Kreisſecretalr v. Poung, der wäh: 
rend des Nothzuſtandes in den bieffeitigen Provinzen die 
Molle des ſchleſiſchen Buchhändlers Pelz ſpielte und mit 
Freimuth und Sachkenntniß auf die Uebelſtände der Pro: 
vinz durch die Preſſe aufmerkſam und Vorſchlage zur 
Abhülfe machte, iſt als Reglerungs⸗Secretair nach Frank⸗ 
furt a. b. O. verſetzt worden. — Die Ankunft des Hrn. 
Ronge Geht nach einem zweiten kürzlich erlaſſenen Ein⸗ 
ladungsſchreiben, in 14 Tagen zu erwarten. 


Hückeswagen, 17. Juni. (Elb. 3.) Da der hie⸗ 
ſigen römiſch⸗katholiſchen Gemeinde bereits die Kirche zu 
klein geworden, und keine gehörigen Mittel zur Ver⸗ 
größerung derſelben ſich vorfinden laſſen, fo haben reiche 
evangeliſche Bewohner erklärt, aus eigenen Mitteln für 
fie eine neue geräumige Kirche aufzuführen, wenn der 
Gottrsdienſt in apoſtoliſch⸗katholiſcher Weiſe gehalten 
werden folle. 


Paderborn, 15. Juni. (Eld. 3.) Den vielfachen 
en des vormaligen hieſigen Regiments⸗Com⸗ 
mandrurs, Oberſt⸗Lieutenant v. Stülpnagel, iſt es gr: 
lungen ein königliches Gnaden⸗Geſchenk zu erwirken, 
wodurch es möglich wurde, einen der Würde der evan⸗ 
geliſchen Kirche angemeſſenen Betſaal in dem vormaligen 
diſchsſflichen Reſidenzſchloſſe zu Neuhaus, wo 2 Schwa⸗ 
dronen des 6. Ul.⸗Reg. in Garniſon liegen, einzurichten. 


Creſeld, 18. Juni. (Elb. 3.) Wer es bisher Ae 
zwelfelte, daß die neue Lehre der alten Wahrheit auch 
In Duisburg, Ruhrort und Mühlheim a. d. Ruhr ein 
Ubendiges Echo gefunden habe, dem können wir mit 
Gewißheit fagen, daß es wage ſel. Heute wohnten 


Mehrere Männer aus jenen Städten unſeret gottes⸗ 
Feier bei. 
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Vom Oberrhein, 16. Juni. (Magd. 3.) Ber 
kanntlich ſchreien an allen Ecken und Enden die von 
der römiſchen Partei geleiteten Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften über Bevorzugung der proteſtantiſchen Organe 
durch die Cenſur. Wer übrigens das Lager der ultra⸗ 
montanen Faction muſtert und ihre gedruckten Werkzeuge 
lieſt, wied finden, wie empörend ungerecht jener Vorwurf 
iſt. Der Cenſor eines proteſtantiſchen, dem Fortſchritte 
geſetzmäßiger Freiheit gewidmeten Blattes würde ſich 
hüten, Artikel in ähnlicher Schreibart, wie ſie zu Dutzen⸗ 
den in den „hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern von Görres und 
Philipps“, dem „Katholiken“, den „Mainzer Sonntags⸗ 
Blättern“, der „Augsburger Poſtzeitung“, der „Luxem⸗ 
burger“ und der „Süddeutſchen Zeitung“ und den op: 
dern Verfinſterungsorganen erſcheinen, durchgehen zu 
laſſen. Die Polemik dieſer Zeitſchriften gegen den Pro⸗ 
teſtantismus, gegen die alt⸗katholiſche Kirche, überhaupt 
gegen jedes das Volk aus geiſtigen Feſſeln erlöfende 
Streben, zeugt von einer ſittlichen Corruption, die 
nicht größer ſein könnte. Aber vergeblich wird auf 
dieſe Weiſe ihr Kampf ſein gegen die ewigen Wahrhei⸗ 
ten der durch das echte Chriſtenthum geläuterten Vernunft. 


Vom Niederrhein, 16. Juni. (Köln. 3.) Die 
neueſten belgiſchen und franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen 
Blätter bringen die Nachricht von einer neuen mechani⸗ 
ſchen Erfindung, welche, wenn ſich die Sache wirklich 
im Erfolge ſo bewährt, wie ſie mitgetheilt wird, als 
ein neuer Triumph unſeres Jahrhunderts glänzen muß. 
Die Verſuche mit dem ſogenannten Propulſeur der 
Herren Teiſſier und Triat find in dem großen Gymna⸗ 
ſtumsſaale zu Brüſſel, im Beiſein des Herrn Maſui, 
Directors der Eiſenbahnen, mehrer Brüden: u. Strafen; 
bau⸗Ingenieure und ausgezeichneter Perfonen aus ver: 
ſchiedenen Ständen angeſtellt worden. Eine Lokomotive, 
als Modell und mit dem Propulſeur der genannten Er⸗ 
finder ausgeführt, welcher ein Zug von mehren belade⸗ 
nen Waggons angehängt war, hat mehre geneigte Ebe⸗ 
nen auf angemeſſenen Längen durchlaufen; ſie iſt die 
ſteuſten Ebenen mit derſelben Geſchwindigkeit und 
Sicherheit heraufgeſtiegen, wie auf einer horizontalen 
Eiſenbahn. Der Propulſeur kann an jeder dereits fer⸗ 
tigen Locomotide angebracht werden, und fie fverwältigt 
damit eben ſowohl out, wie abwärts alle Ebenen von 
45 Grad Neigung. Es hat ein ſolches Anſteigen auch 
nicht die entfernteſte Unbequemlichkeit; im Gegentheil 
iſt bei der Anwendung dieſer finnreichen Erfindung nie⸗ 
mals ein Ausſpringen aus der Spur möglich, und der 
Führer kann bei jeder Geſchwindigkeit der Locomotive 
beliebig ihren Stillſtand bewirken. Dieſes iſt aber nicht 
alles, was der Propulſeur leiſtet; er bringt auch die 
ganze Kraft der Maſchine zur Anwendung. In Zu⸗ 
kunft wird keine Maſchinenkraft mehr verloren, wie es 
jetzt noch der Fall iſt. Die beſtehenden Eiſenbahnen 
können von der Erfindung vollkommenen Gebrauch 
machen, aber für die neu zu erbauenden dietet ſie ganz 
ungeheure Vortheile dar. Man wird ohne Zweifel im 
Luxemburgiſchen und in anderen gebirgigen Gegenden 


Anwendung davon machen; Tunnels ſind dabei nicht 


mehr nöthig, fo wie alle Nivellirungarbeiten, welche bis: 
her die Eiſenbahnen fo koſtdar gemacht haben, wegfal⸗ 
len. Die Herren Teiſſier und Triat haben Erfindungs⸗ 
patente in Europa und in den Vereinigten Staaten 
Amerikas genommen. Jener Fortſchritt wird eine wahre 
Revolution ohne Krieg in die verſchiedenſten Verhält⸗ 
niſſe bringen. Nicht bloß die Eiſenbahnen werden da⸗ 
von betroffen, ſondern das neue Syſtem iſt auch auf 
die Dampfboote anwendar, dieſe erſparen dadurch ein 
Drittel an Brennmaterial, während ihre Geſchwindig⸗ 
kelt verdoppelt wird. Die Erfinder haben auch die Mittel 
gefunden, die Dampf⸗ mit der Segelkraft zu verbinden 
und die Räder fallen daher weg, wodurch die Anwen⸗ 
dung zu Kriegsfahrzeugen möglich gemacht iſt, ohne daß 
das Geſchütz durch die Räder gehindert wird. Den nä⸗ 
heren Berichten von einer ſolchen Erfindung kann man 
nur mit Spannung entgegenſehen. 


Deutſchlau d. 


Stuttgart, 15. Juni. — Es circulirt hier eine 
zu Unterſchriften aufgelegte Petition um Aufhebung 
des Zunftzwangs an die Ständeverſammlung. In 
derſelben heißt es u. a.: Die Jahre 1843 und 1844 
haben den Beweis geliefert, was der Wucher mit den 
erften Bedürfniſſen des Landes vermag. Auch im Lou: 
ſenden Jahre fehlt es nicht an Beweiſen dafür, und es 
ſcheint faſt, als ob wir nicht mehr davon befreit werden ſollen. 
So lange die Handwerker eigene Privilegien haben, 
wie die Bäcker und Metzger durch die Schatzung, ſo 
lange find dem Wucher Thüren und Thote geöffnet. 
Kein Mittel bleibt unbenützt, um die Preiſe zu ſteigern, 
weil man auf den Abnehmer keine Rückſicht nimmt, 
und bei möglichen Wechſelfällen vor Nachtheil geſichert 
iſt. Neben Dem giebt man auch noch geringe Waare 
und leichtes Gewicht, und ſcheut ſich nicht, die nöthig⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe zu verderben. Dieſes Treiben 
und Thun iſt aber um fo mehr zu beklagen, als gerade 
der Arme am meiſten darunter leidet. Er iſt für ſeinen 
Bedarf allein auf den Bäcker angewieſen, und wenn ihm 
feine einzige Nahrung verküͤmmert wird, wie ſoll er le⸗ 


ben? Iſt es recht, daß er fein mit ſaurem Schweiß e 

worbenes Geld für eine Speiſe hingeben ſoll, die entwe⸗ 

der ungeſund oder doch nicht fo viel werth if, als fie 

koſtet? Soll er, um Andere zu dereichern, den lebten 

Kreuzer aufopfern, während er feine Bedürfniſſe leicht 
wohlfeiler und beſſer kaufen könnte? Möge die hohe 

Ständeverſammlung durch vielſeitige eigene Kah ungen 

Ihrer hochverehrlichen Mitglieder belehrt, Sich dei der 

königl, Regierung angelegentlichſt verwenden, daß durch 
eine Reviſton der Gewerbeordnung auf dem nächſten 

Landtage für die erſten Bevrfnitfe des Lebens aller 
Zunftzwang aufgehoben, zum Beſten der Armen aber 
jetzt ſchon eine freie Concurrenz unter den Bäckern und 

Meggern in Stadt und Land geſtattet werde, 


Darmſtadt, 18. Juni, — Nach den Mittheilungen 
der Heſſ. Ztg. hat die zweite Kammer unſerer Stände 
am 16ten d. die Frage: „Will die Kammer nach dem 
Vorſchlage des Zten Ausſchuſſes die Staatsre⸗ terung er⸗ 
ſuchen, in Bezug auf die erforderliche orm des 
Gewerbsweſens baldmöglichſt die ihr geeignet ſcheinenden 
Vorlagen an die Stände gelangen zu laſſen?“ — mit 
35 gegen 1 Stimme bejaht. — Ueber den Erlaß der 
erſten Kammer, den Antrag des Abgeordneten Stoll, 
die öffentlichen Spielbanken in Deuiſchland betreffend, 
wurde 1) die Frage: „Will die Kammer auf das ber 
züglich der Spielbanken und der Klaſſen⸗ und Zahlen⸗ 
Lotterien beſchloſſene Erſuchen an die Staats tegie 
verzichten?“ — einſtimmig verneint. — 2) Die 


cage: 
„Tritt die Kammer dem Beſchluſſe der erſten Zei 
bei, dahin gehend: „die Staatsregierung zu erſuchen, ine 
ſolange noch öffentliche Spielbanken in Deutſchland be⸗ 


ſtehen, mit Rückſicht auf die in ihrem Ausſchußberichte 
und in den Discuſſionen der Kammer enthaltenen Anz 
deutungen und Bemerkungen die ihr geeignet erſcheinen⸗ 
den Maßregeln jedoch mit Ausſchluß von allgemeinen 
Polizeiſtrafen zu ergreifen, um Nachthellen möglichſt zu 
begegnen, welche dieſe Anſtalten Einzelnen und dem Ge⸗ 
meinwohl bereiten können?“ — einſtimmig verneint. 
— Die Kammer traf einſtimmig dem te der 
erſten Kammer bei: „die Staatsregierung zu erſuchen, 
dei der bevorſtehenden Zollconferenz dahin zu wirken, 
daß, im Fall die gewünſchte Erhöhung des Zolles auf 
Baumwolle⸗ und Leinengeſpinnſt beſchloſſen werden ſollte, 
füc die aus dem Zollvereine erporticten Baumwollen⸗ u. 
Leinengewebe ein verhältnißmäßiger Rückzoll gewährt 
werden möge.“ 


Mannheim, 18. Juni. (M. Abdz.) Wie wir 
fo eben vernehmen, iſt eine Deputation aus Köln hier 
eingetroffen, um den aus den preußiſchen Staaten ver⸗ 
wieſenen Herren v. Itzſtein und Hecker im Namen eini⸗ 
ger Hundert Kölniſcher Bürger eine Adreſſe zu 
reichen. — So eben hat die Verſammtung des hieſigen 
Handelsſtandes nach mehr als zweiftündiger Berathung 
mit allen außer einer Stimme die Errichtung eines Han⸗ 
delsgerichts beſchloſſen. S 

München, 15. Juni. (Fr. J) Es heißt zwar 
allgemein, in Veranloſſung der Entbindung unſerer 
Kronprinzeſſin werde im Monat Auguſt der König 
von Preußen unſerm Hof einen Beſuch abſtatten, und 
in manchen Kreiſen knüpft man daran ſchon verſchiedene 
ſchöne Hoffnungen bezüglich der leichtern Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Monarchen Preußens und Bayerns 
über gewiſſe Tagesfragen; aber irgend etwas Beſtimm⸗ 
teres iſt hier über die Ankunft des erlauchten Gaſtes 
noch durchaus nicht bekannt. — Die Verbote von 
Druckſchriften mit confeſſionellen Tendenzen folgen 
ſich bei uns noch immer ſehr raſch und eben ſo gebö⸗ 
ren die Confiscationen einzelner Zeitungsnummern nichts 
weniger als zu den Seltenhelten. Einer vorzugsweiſen 
Aufmerkſamkeit in letzterer Beziehung hat fi von Seiten 
unſerer Polizei der „Rheiniſche Beobachter“ zu erfreuen. 

Ulm, 17. Juni. (Ulm. Schnellp.) Von dem Une 
terſtützungsverein für deutſch⸗kathol. Gemeinden * 
tin wurde der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ein 
jährlicher Beitrag zur Anſtellung eines Geistlichen von 
100 Thlr. auf 4 Jahre zuerkannt, und 100 Thlr. be⸗ 
reits übermacht. 

Vom Main, 16. Juni. (Rh. B.) Die nordiſchen 
Mächte find einſtimmig für eine Vermählung der Kö⸗ 
nigin von Spanien mit dem Prinzen von Afturien: 
Rußland unbedingt und als unerläßliche Bedingung einen 
ſolchen Akt verlangend; Oeſterteich und Pr mit 
Berückſichtigung der Verhäliniſſe: dieſe beiden Machte 
werden nicht auf dem Prinzen von Aſturien beſtehen, 
wenn ſich aus einer ſolchen Vereinigung Zweifel ergeben 
gegen die Beruhigung Spaniens. W. dem do iſt, ſo 
mag man die Weige des Grafen von Trapani 
einſtweilen auch dem Einfluffe des Wiener Kabinets D 
ſchreiben, das freilich die Rechte der Throne nie höper 
anſchlägt, als die Wohlfahrt der Völker, das aber in 
allen Fällen, wo ſich Beides vereinen läßt, vor Allem 
den Maßſtab des Rechtes anwendet. 


Frankreich. 


Paris, 17. Juni. — In der Depu tixtenk am⸗ 
mer wurde heute die Berathung über das Budget des 
Kriegsdepartements fortgefegt. General Subervic fl 
über die Beſchaffenheit des Brotes, das den Soldaten 
geliefert würde, und zeigte auf der Tribüne einige Stücke 


- 


ſelchen Brots vor, was allgemeines Lachen erregte. 
Marſchall Soult erklärte die Aeußerungen des Generals 
Subervic für übertrieben. — Geſtern wurde nach leb⸗ 
haften Debatten deſtimmt, welche Geſetzvorſchlaͤge noch 
in gegenwärtiger Seſſion zur Entſcheidung kommen follen; 
es find deren nicht weniger als ſiebzehn. 
Don Karlos hat, bis jetzt noch keine Paͤſſe erhalten, 
ſich von Bourges zu entfernen; es heißt, die Regierung 
habe erſt dei der Königin Marie Chriſtine angefragt, ob 
` fie nichts dagegen hätte, wenn man dem Erprätendenten 
feine Päſſe gebe; die Antwort der Königin ſoll vor 
zwei Tagen eingelgufen ſein und dahin lauten, man 
ſinde nichts einzuwenden, falls ſich Don Karlos nach 
Ital en begeben wolle. 
Der Erzbiſchof ron Toulouſe hat in einer vom 26ſten 
Mai datirten Adreſſe an den König in ſeinem 


Conſeil, welche heute im Univers erſcheint, die Sache 


der Jeſulten geführt, 5 

k. 3.) In fertig und Trianon werden große 
eh zum Empfange hoher Gäfte ET? 
wie es ſcheint, hat man die Hoffnung, die Königin von 
England in Paris zu ſehen, noch nicht aufgegeden. — 
Herr Cormenſn (Timon) hat für feine neueſten Brochuren 
zu Gunſten des Klerus den Orden Gregor's des Gre: 
ßen vom Papſte erhalten; daß er zu gleicher Zeit zum 
Ehrendomherrn des Capitels von St. Peter zu Rom 
ernannt worden ſein ſoll, iſt unwahr; die legitimiſtiſchen 
Blätter bemerken bei diefer Gelegenheit, daß der einzige 
Laie, der einen ſolchen Ehrentitel führe, der König Lud⸗ 
wig Philipp ſei, welcher Ehrendomherr der Kirche St. 
Johann von Rateran in Rom ſei. 

Die Algerie will aus guter Quelle wiſſen, daß in 
Oran und Tlemcen die Nachricht von einem Treffen 
der maroccaniſchen und franzöſiſchen Truppen 
eingetroffen ſei, das in den ſüdlich von Fez gelegenen 
Gediegen ſtattgefunden und zum Nachtheil der Truppen 
des Kaiſers Abd⸗er⸗Rhaman ausgefallen fein ſoll. Man 
Gët itzt klar, daß ſich die Angelegenheiten mit Marocco 
ſehr bedenklich verwickeln. Der Kaiſer verlangt Land⸗ 
ſtrecken, die ihm nach feiner Behauptung von Frankreich 
adgezwackt worden, wieder zurück, und fol in den aller: 
neueſten mit ihm gepflogenen Verhandlungen eine Sprache 
geführt haben, die gar keinen Zweifel mehr übrig läßt, 
daß ein leicht zu errathender lengliſcher) Einfluß den 
Widerſtand des Kaiſers ſtachelt. 


Das Journal des Debats berichtet: „Man ſchreibt 
aus Brüſſel vom 15. Juni, daß die Miniſter ihre 
Demiffion gegeben haben. Der König hat Hrn. 
d'Huatt rufen laſſen. (ſ. unt. Beüſſel.) 


Spanien. 


Madrid, 11. Juni. — Der Hof wird wahrſchein⸗ 
lich nicht dis über den 10. Juli in Barcelona bleiben. 
Die Königin wird in einem der Häfen Guſpuzcoa's 
Seeräder brauchen. Sie wird gegen den September 
hin in Madrid zurück fein. — In Leon find auf dem 
Lyceumsplatze Plakate gefunden worden, auf welchen 
ſtand: „Es lebe Don Carlos VI., es lebe Iſabella II., 
es lebe Marie Chriſtine, Tod den Liberalen und den 
Kiufern von Natſonalgütern!“ Man wollte wiſſen, die 

Regierung bereite ein Gegen⸗Manifeſt; andererſeits war 
das Getücht verbreitet, auch Espartero wolle wieder ein⸗ 
mal mit einem Manifeft auftreten und der Königin 
Jſabeuls feinen Degen anbieten. i 


Se Großbritannien. 


London, 17. Fun. — O'Congell iſt, ungeachtet 
ſeiner fo entſchieden ausgeſprochenen Abſicht, an den Ver: 
handlungen desUnterhauſ s, wahrend dieſer Seſſion nicht Theil 
zan hmen, geſtern im Unterhauſe erſchlenen. Veran⸗ 
laſſung zum Wiedereintritt in feine parlamentariſch:. Thätig⸗ 
keit waren ihm die Bills wegen Reform des jriſchen 
Bankweſens und wegen Errichtung der neuen Univer⸗ 
firäten in Irland, welche beide (von letzterer der Theil, 
welcher die Reſolutionen wegen Bewilligung der nöthigen 
Geldſummen aus dem conſolidirten Fond enthält) geſtern 
zur Verhandlung ſtanden. Was die Banks Bill bettifft, 
ſo erklärte ſich O'Connell in demſelben Sinne, wie 
neulich Hr. Smit O'Brien, dahin, daß eine Ermeis 
terung der Emi ſionsdefugniß der iriſchen Banken, nicht 
eine VBeſchränkung derſelden nothwendig ſei, begnügte 
ſi h indeß mit einem bloßen Proteſte, da er zugeben 
müſſe, daß die Bill ſchon zu weit vorgeſchritten fei, um 
eniſcheidenden Widerſtand möglich zu machen. Die Bill 
wurde denn auch zum dritten Male verleſen und ans 
genemmen. Eben ſo wurde auch der Bericht der Comité 
über die finanzielle Reſolution in Betreff der Univer⸗ 
ſitäten⸗Bill angenommen, ohne daß O'Connell ſich 
anders als in ſehr allgemeinen Ausdrücken gegen die 
Bill ausgeſptochen hatte. Die Discuſſion drehte ſich 
bei dieſer Gelegenheit wieder um den mangelnden Con⸗ 
Dat der katholiſchen Biſchbfe zu der Bil. Sir James 
Graham gab zwar bp zu, daß die Anſichten der Bis 
a Ge große Berückſichtigung Anſpruch haben, wollte 
ionen indeß natürlich keine eniſcheidende Einwirkung zu: 
giſtehen, und erktätte Déi daher gegen den Vorſchlag 
des Herrn J. O. Connell, die ke Berathungen bis 
nach dem 2Aften d. W. ausjufegen, ost: ar o 
die Berathungen Über die Bill in der Gensral⸗Gomite 
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ſchon auf den 19ten d. M. an. — Auf den Antrag 
Sir Robert Peels nahm das Haus die Reſolution, 
welche dem Sir Henty Pottinger ein Jahrgehalt 
von 1500 Get, bewilligt, einſtimmig an. — Derfeibe 
Gegenſtand wurde geſtern im Oberhauſe behandelt, 
welches ſich auf Antrag des Grafen Aberdeen in einer 
Adreſſe an die Königin zu der Bewilligung des Jahr⸗ 
gehalts an den talentvollen Friedensunterhändler zuſtim⸗ 
mi b 
Git: die Mainooth⸗Bill mit 181 gegen 50 Stim: 
men zum dritten Male verleſen und angenommen. 

Geſtern fand der große Ball zum Beſten der ong: 
gewanderten Polen in einem Glanze und einer Pracht 
Bot, wie fie bei den früheren Bällen noch nicht entfal⸗ 
tet worden waren. Die weiten Räume waren fo über 
füllt, daß viele Theilnehmer nur abs und ginn" 

f Belgie n. 

Brüſſel, 17. Juni. — Gerüchte von Miniſter⸗ 
wechſel ſind ſeit vorgeſtern Abend im Umlauf. Be⸗ 
ſtimmt if es heute, daß Hr. Nothomb feine Entlaſ⸗ 
fung gegeben und daß der Figanzminiſter, Hr. Mercier 
(Deputirter von Nivelles), ihm nothwendig folgen muß. 
Der Staatsbauten⸗Miniſter, Hr. Dechamps, der Reprä⸗ 
ſentant der katholiſchen Partei im jetzigen Miniſterium, 
ſcheint gleichfalls feine Entlaffung gegeben zu haben. 
Dieſe Entlaſſungen ſind vorläufig von dem Könige an⸗ 
genommen worden. Die Herren d'Huart, Gouverneur 
von Namur und Vicepräſident der Kammer, und Graf 
Miulengere, Gouverneur von Weſiflandern, find mit 
der Zuſammenſetzung eines neuen Kabinets beauf⸗ 
tragt. Der Juſtizminiſter Baron d'Anethan, der Mini⸗ 
ſter des Auswättigen Graf Goblet und der Kriegs mini⸗ 
ſter General Dupont, bleiben. Der Herzog und die 
Herzogin von Nemouts ſind heute von ihrer Reiſe nach 
Eagland in Laeken eingetroffen, von wo ſie morgen früh 
über Lüttich und Köln nach Deutſchland abreifen werden. 

chr 

Luzern, 16. Junſ. — Bei der fortdauernden Mei: 
gerung, dem Dr. Steiger ein gefünderes Lokal anzu: 
weiſen, erhält die Meinung immer mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit, man wolle ſeine Geſundheit untergraben, und 
auf dieſe Weiſe ſeinen Tod herbelführen. Die Staats⸗ 
e (ung thellt die Botſchaft des R. R. an den gr. Rath 
über Steigers Schickſal mit, worin es heißt: „In 
einer unterm 28. Mai hierher gelangten Note des k. 
ſardin. Miniſters bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
brachte uns derſelbe zur Kenntniß, es habe Se. Maj. 
der König ſeine Einwilligung erthellt, daß Steiger in 
feine Staaten aufgenommen werde, unter der Bedin⸗ 
gung jedoch, daß er auf fein Wort die Verpflichtung 
übernehme, in Ehren ſich dort aufzuführen, und ſich 
aus der Stadt, die ihm als Aufenthaltsort bezeichnet 
werde, nicht zu entfernen.“ .. . „Wir bedauern, eine 
definitive Uedereinkunft mit der Krone von Sardinien 
noch nicht vorlegen zu können, die Unterhandlungen 
über den Abſchluß einer ſolchen ſind jedech in vollem 
Gange x.” \ 


Dänemark. 


Von der däniſchen Grenze, 16. Juni. (Weſ.⸗3.) 
Der Hof macht große Anſtalten zu einem feſtlick en 
Empfange des Preußenkönigs, die ſcandinaviſche Geſell⸗ 
ſchaft und die Bürgerſchaft faſt noch größere für den 
Empfang der ſcandinaviſchen Studirenden, die um die⸗ 
ſelbe Zeit in Kopenhagen eintreffen. Man meint, daß 
die Zahl der norwegifhen und ſchwediſchen Studenten 
und Gelehrten mit denjenigen, die ſich in Kopenhagen 
ihnen anſchließen werden, 1200 ausmachen wird. Das 
Zuſammentreffen des Königs von Preußen mit ihnen 
iſt höchſt intereſſant und wichtig! Se. Mapeſtät wer⸗ 
den einen Begriff erhalten von dem freien Geiſte, der 


Se 8 regt, auch ſrei von romantiſchen 


Osmaniſches Weib. 


Konſtantinopel, 4. Juni. (D. A. 3.) Der Hatti⸗ 
ſcherif des Sultans an den Großvezier Rauw⸗Paſcha, 
welcher theils die Antwort auf die ihm vom Vezler vor⸗ 
gelegten Berichte über die St indeverſammlung, theils 
die Antwort auf die Dankadreſſe, welche die Stände an 
ihn (den Sultan) vor ihrer Abreiſe von Konſtantinopel 
gerichtet hatten, enthält, muß als die Folge des erſten, 
allbekannten Hattiſcheriſs, welcher die Reformbewegungen 
ins Leben rief, betrachtet werden. In ihm ſpiegeln ſich 
die Sanftmuth, die Herzensgüte, das innige Wohlwollen, 
das aufrichtige Streben, ſeine Mitmenſchen und Unter⸗ 
ih men zu beglücken, und das tiefe, reine, religtöfe Ge 
fühl nicht getrütt durch muſelmänniſchen Fanatismus 
und orientalifhen Fatalismus, kurz die Eigenſchaften, 
welche die Grundzüge des Charakters des Monarchen 
bilden, wieder. In dem Hattiſcherif heißt es Pues 
andern: „Mit wahrer Befriedigung . Leg 
fagungen der Abgeordneten eytgegengend 2 d 
die erſte heilſame Frucht der letzthin angeordneten Maß⸗ 

' kannt, daß unfer an⸗ 
regeln. Es iſt Ionen nicht undekan lle Weiſe di: 
baltendes Streben dahin gerichtet if, auf alle Wale die 
Wohlfahrt und das Glück der Völkerschaften zu ſichern, 


welche die göttliche Vorſedung unter meinen Scepter ge: 


etklärte. — Nach einer langen Debatte wurde 
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ſtellt hat. In dieſem Sinne gab ich Ihnen in meinem 
letzten Hattiſcherif, nach vorausgeſchicktem Bedauern über 
die Unfruchtbarkeit der bis dahin gemachten Anſtrengun⸗ 
gen, meine ausdrücklichen Befehle; ich trieb Sie zu 
neuem Eifer an und forderte Sie auf, alle Ihre Schritte 
mit einander in Uebereinſtimmung zu bringen, damit 
unfere Verbeſſerungspläne von einem ähnlichen Erfolge 
gekrönt werden möchten wie der der militairiſchen Reor⸗ 
ganiſation. Diesmal hat Ihre Aufopferung und Ihr 
Eifer meine Erwartung nicht getäuſcht. 
dürfen wir, um dieſe Verbeſſerungen vollſtändig ins Werk 
zu ſetzen, der Hülfe der Vorſehung; die erſte Bedingung 
des Gelingens aber iſt Ausdauer in unſern Anſtrengun⸗ 
gen. Ich für meinen Theil werde nicht aufhören, mit 
Eifer und Sorgfalt auf die vollkommene Durchführung 
allet derjenigen Maßregeln hinzuarbeiten, welche meines 
Volkes Wohl bezwecken. Sie können mir daher keine 
größere Annehmlichkeit erweiſen, als daran zu arbeiten, 
daß unſere Schritte alle diejenigen Meſultate haben, die 
fie verſprachen.“ ü 

1 Konftantinopel, 11. Juni. — Nachrichten aus 
Sprien vom Sten d. M. ſtellen die Lage der Gebirgs⸗ 
bewohner im Libanon noch immer als eine höͤchſt bes 
trübende dar. Doch ſcheinen die Verſuche des Statt⸗ 
halters Wedſchihi Paſcha eine Annäherung zwiſchen den 
feindlichen Partheien herbeizuführen, und einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg zu verfprechen. s 


Miscellen. 

Paderborn, 15. Juni. — Aus ganz zuverläffiger 
Quelle kann ich jetzt die Nachricht geben, daß bei der 
in spe wunderthätigen Heiligen zu Lüt zeneder doch ein 
ganz kleiner Betrug ſtattgefunden hat. Dem bekannten 
Dr. Pieper hierſelbſt, einem katholiſchen Arzte, gebührt 
die Ehre, dies zuerſt entdeckt zu haben. Nachdem er 
die Wunden gehörig abgewiſcht hatte, verband er die⸗ 
ſelben und verſi⸗gelte den Verband. Am andern Zar 
entſiegelte er denſelden im Beiſein der Geiſtlichen, die 
auch bei der Verſiegelung zugegen waren. Da war 
denn in dieſer Zeit auch kein Tröpfchen Blut aus den 
Wunden gedrungen. Das Reſultat des Geſtändniſſes, 
wozu ſie nun gebracht wurde, war folgendes: Da ſie 
von Jugend auf durch die Behandlung ihrer Verwand⸗ 
ten viel leiden mußte, ſo hatte ihr Sinn eine tiefe re⸗ 
ligiöſe Richtung bekommen; ſie hatte viel gebetet zum 
Erlöſer und zur heiligen Catharina von Siena. Ducch 
die Wundmalen dieſer letztern war ſie auf den Gedan⸗ 
ken gekommen, ſich auch ſolche Wunden zu machen, 
indem fie dies als ein Gott wohlgefäuiges, verdienſt⸗ 
liches Werk betrachtete. (Eibf. 3.) 

Ludwigsluſt, 17. Juni. — In Folge eines in 
Berliner und andern Blättern erlaſſenen Aufrufes fand 
am geſtrigen Tage in dem eine Meile von hier belege⸗ 
nen Dorfe Wöbbelin, an der Grabſtätte Theodor Kör⸗ 
ner's eine Zuſammenkunft ehemaliger Mitglieder des 
Lützow'ſchen Fecicorps ſtatt. Nächſte Veranlaſſung zu 
derſelben war der Umſtand, daß das feit dem Jahre 1816 
an der Körner⸗Eiche, befindliche Schwert des dei Ligny 
gefallenen Lützowers Gottlieb Schnelle, eines Bruders 
des Dr. Schnelle auf Buchholz, welches vor längerer 
Zeit entwendet und, nachdem eine namhafte Summe 
auf die Habhaftwerdung des Diebes geſetzt worden, bei 
nächtlicher Weile wieder zurückgebracht war, durch 
die Angehörigen des Verewigten an feiner frühe⸗ 
ren Stelle feierlich aufgehangen werden ſollte. Nach⸗ 
dem ſich der Zug vom Schulzenhauſe, mit vorauf⸗ 
getragener Lützow⸗ Fahne, an den Grabesplatz begeben 
hatte, wurde die Feier durch Geſang der Schweriner 
Liedertafel eingeleitet, worauf der Schulrath Meyer aus 
Schweria elne ergreifende Rede hielt und der Guts⸗ 
beſitzer Hellfritz aus Pommern, derſelbe, in deſſen Armen 
Theodor Körner verfchieden iſt, ein ſehr anſprechendes 
Gedicht recitirte. Geſang der Liedertafel ſchloß das 
Ganze. 

Peſth, 14. Juni. — Folgende ſchauderhafte That 
ereignete ſich bor Kurzem zu Kövago⸗Eörs, einem Dorfe 
im Szalader Komitat in Ungarn. 
eine Manns⸗ und eine Weibsperſon, verübten, nachdem 
fie in eine Kammer eingebrochen, einen Diebſtahl an 
mehreren Biftualien, als Speck, Fleiſch, Fert u. ſ. w. 
Nach einigen Wochen wurden die Thäter entdeckt, von 
den Einwohnern des Orts, größtentheils aus ſogenann⸗ 
ten Cortes (Bauernedelleuten) beſtehend, eingefangen, 
und von biefen ſeloſt zum Tode verurtheiltl! Man 
führte ſonach die Unglücklichen aus dem Dorfe, wo vor 
ihren Augen ein Gras gemacht wurde, und ſchlug ſie 
dann auf das Peinlichſte und Grieß ichſte gleich Dun, 
den mit Aline tobt. Nach difer That wurde ein 
a I t, der die Leichname unterſuchen mußte, ob 
5105 Zo oder der andere der Ermordeten ſich etwa 
Dest ftelle, und als man ſich von ihrer Bb, 

zent vollkommen vetſichert, wurden ſie in das für 


ſie deſtimmte G Wi 
niedergeſchwert. rab geworfen, und mit einer Laſt Steine 


ehorde angezeigt, 
worden. SS 


aas, 
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Mit yoci Beilagen, ai 


Allerdings be⸗ 


Zwei Individuen, 


) 
Der Vorfall iſt bereits der Comitats⸗ 
und die Unterſuchung eingeleitet 


Erſte Beilage zu 
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Dienſtag den 24. Juni 1845. 


M. 144 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


s Neiſſe. Bei dem feierlichen Empfange des 
bochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. in Neiſſe 
im Juni 1798 bildeten den merkwül digſten Aufzug die 

atholiſchen Seminariſten, welche, als Türken 

ekleidet, ſich an der Neiſſedrücke aufpeftiet hatten 
den Koͤnig mit einer Janitſcharenmuſik de⸗ 
kommneten. 

Neuſtadt, 16. Juni. — Die berüchtigte Hexen⸗ 

rozeß⸗Geſchichte, weiche vor einigen Jahren in Ceynowo 

ielte, lett noch zu ſehr in Aller Gedächtaiß, als daß 
Mittheilung über zwei ähnliche Vorfälle hieſiger 
Gegend, weiche ſich kürzlich zugetragen haben, die Leſer 
nicht intereſſicen ſollte; es find dies zwei neue ſchlagende 
Bea, wie groß in manchen Gegenden des Vaterlan⸗ 
des noch die Fınfterniß iſt, wie mächtig hier noch die 
Dämonen: Aberglaube und Pietismus ringen, um dem 
Manſchen die Vernunft zu entreifen und ihn zum Thiere 
abzuwürdigen, und wie die Staatsregierung nicht 
ung genug dafür forgen kann, daß ſo cher Gräuel ein 
Lade nehme. — In Strzepcz, einem Dorfe, ſtard vor 
em eine Frauensperſon, deren Leiche wenige Nächte 

` der Beerdigung wieder ausgegraben und ihr mit 
Spaten der Kopf asgeſtochen wurde. Als Thäter 

dieser Leichenverſtümmelung bezeichnet man einen in Ko⸗ 
aſch ohnweit Strzepcz wohnenden Mann, deſſen Frau 

Freundin der Verſtordenen geweſen und die zur Zeit 
det That ſehr krank war. Hören Sie nun din Grund 
zu dieſer That. Es hertſcht unter dem kaſſubiſchen Volke 
r Aberglaube: daß es gewiſſe Menſchen gebe, welche 
mit einer Kappe auf dem Kopfe geboren würden; dieſen 
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Tagesgeſchichte. 
eo Breslau, 23. Juni. — Dieſen Morgen iſt 
Ober⸗Präſident unferer Provinz, Herr v. Wedell, 
— ni derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſendahn hier einge⸗ 
en. 


Te Breslau, 23. Juni. — An die Stelle des 

Pfarrer Dr. Theiner iſt Herr Kaplan Baucke 

als Pfarr⸗Adminiſtrator gekommen. Derſelbe iſt ein 

ehr guter, ſanfter Mann, der höchſt wahrſcheialich nicht 

zur chriſtkathol ſchen Kirche übertreten wird. Ueber den 

Herrn Pfarrer Theiner ift die Suspenſion ab officio 
et exercitio ordinis ausgeſprochen worden. 


11 Breslau, 22. Juni. — Das römiſche Kirchen⸗ 
blatt hat auch in feiner letzten Nummer die Empfehlung 
der gegen Czerski gerichteten Schmähſchrift, zu wel⸗ 
ber auf ſchamloſe Weiſe der Name der Mutter dieſes 

eiftlichen gemißbraucht worden iſt, noch nicht zurück⸗ 
genommen. Eben ſo ſind die von ihm über die beiden 
Gaſtiichen Rudolph und Dowiat mitgetheilten Be⸗ 

tungen, deren Lügenhaftigkeit gerichtlich nachgewieſen 
worden iſt, nicht widerrufen worden. 


X Breslau, 23. Juni. — Ein erbauliches Hiſtör⸗ 
„weiches hier in gewiſſen trans wie cisotadriniſchen 
teifen die Runde zu machen beginnt, iſt uns zu Ohren 
gekommen. Wir nehmen um fo weniger Anſtand, dem⸗ 
leiden eine größere und ſchnellere Verbreitung auf die: 
em Wege zu verfhaffen, einen je größeren Dienft wit 
urch gewiſſen gläubigen Ultramontanen hier, und 
wir können hinzufügen, auch anderwärts, zu erweiſen 
d en, wenn fie ſich auch mit einer ſcheinbar un⸗ 
Räubelnden (Herr Grammatiker und Philolog 
es Kirchenblattes, wohl gemerkt!) Gläubigkeit der münd⸗ 
Fortpflanzung unterziehen. Hier iſt das Hiſtör⸗ 
f km: Unläagſt verſchied hierſeltſt nach ſchwerem Todes⸗ 
ampfe ein aus der tömiſchen zur chriſtkatholiſchen 
Bra Übergetretener Mann. Nach mehren Stunden 
erwacht der Todte und erklärt ſeiner um ihn verſam⸗ 
lten, erſtaunten Familie, daß ihm während ſeines 
kurzen Weilens in jenen himmliſchen Räumen die Auzen 
der die unſelige Trennung von der alleinfligmachenden 
utter geöffnet worden ſeien und daß er die ihm noch 
derſtattete kurze Erden friſt zur Rückkehr in die Arme 
er von ihm verlaſſenen Mutter benutzen ſolle und 
wolle. Man ehrt den Wunſch des Erwachten und läßt 
ihm alsbald die Tröſtungen der römiſchen Kirche reichen; 
num ſtirbt er ruhig und leicht zum zweitenmale und — 
em nicht mehr erwacht. — Sollen wir erſt dem 
frommen, üthlichen Urſprunge und Zwecke des Hiſtör⸗ 
chens mit der prung 
blieben da Sonde nachgehen? Ich dächte, wir 
bedarf fa zu Haus; unſte modern proſaiſche Zeit 
E en eines mittelalterlich poetiſchen Anz 
che. Ttömiſchen Kirchenblatte iſt uns dieſe Ger 
Nichte bis jegt noch nicht zu Geſicht getommen; fie 
din wohl, meinen wie, im Gebiete der „römiſch⸗ 
Tabeliſchen Noten un deutlch⸗katholiſchen 
ten“ ein Winklerchen finden, in das fie 
ſen könnte, — Da faut uns 


eſiſcher No 


beiläufig das 


Menſchen nun, die man Wiesczi nenn‘, ſchreibt man die 
Eigenſchaft und die Macht zu, nach ihrem Tode ſchleu⸗ 
nigſt ihre ſämmtlichen Verwandten und wenn dieſe auf⸗ 
getäumt, dann ihre Freunde nach ſich ins Grab ziehen 
zu können, wenn nicht gleich nach der Geburt die Kappe 
getrockaet und dem Kinde in Form eines Pulvers eins 
gegeben werde. Iſt dies aber bei der Geburt verfäumt 
worden, ſo glaubt man erwähnte Macht des Wiesczi 
nur dadurch brechen zu können, daß man nach fiinem 
Tode ihm mit einem Spaten den Kopf abſticht, ihm 
denſelben, das Geſicht nach der Erde gewendet, zwiſchen 
die Beine legt, und ihn fo wieder begräbt; und weil 
nun jener Mann, der im vorliegenden Falle die That 
beging, gerne ſeine Frau am Leben behalten wollte, vers 
übte er dieſe Leichen⸗Vetſtümmelung. Entſetzlicher Aber: 
glaube! aber noch viel entſetzlicher iſt der nachfolgende 
Kindesmord aus — Pietismus. In Miloszewo, einem 
Doife des Neuſtädter Kreiſes, hat kürzlich eine Frau 
ihrem Kinde den Hals abgeſchnltten, damit durch 
daſſelbe die Erbfünde nicht fortgepflanzt wer⸗ 
den ſolle! — drei Mal hatte ſie es verſucht, das 
Meſſer in das Blut des unſchuldigen Kindes zu tauchen, 


aber das Muttergefühl war ſtärker und ließ die entſetz⸗ 


liche That nicht geſchehen; da packte der Satan Pietis⸗ 
mus noch einmal ihre Seele, und fie brachte ihm die 
Mutterliebe zum Opfer! Die Regierungen aber mögen 
daraus die große Lehre ziehen, daß ſie keine heiligere 
Pflicht gegen die Völker haben, als wahre Religiofität 
zu befördern, keine heiligere, als gegen den Wuſt menfi= 
licher Irrlehren mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden 


Macht zu kämpfen, keine heiligere, als Geiſtesfreiheit 
zu fördern. Je freier im Geiſte ein Volk it, um 
fo ſittlicher wird auch fein ganzes Denken und Handeln 
ſein; wo aber der Geiſt irgendwie geknechtet wird, da 
kann auch die holde Blume der Sittenreinheit nie er⸗ 
blühen. . (Danz. D.) 


Aus dem Würtembergifhen wird oft rieben: 
Eine auffallende Erscheinung in der Natur iſt dieſen 
Frühling folgende: bei uns giebt es keine Maikäfer, 
keine Schmeiterlinge und keine Raupen — Folge des 
letzten langen und heftigen Winters. In jener Zeit, in 
welcher dieſe Inſekten nach ihrem Winterſchlaf ſich haͤt⸗ 
ten entwickeln ſollen, war es noch harter Winter, das 
Ungeziefer ſammt feinen Eiern ging alſo großentheils 
zu Grunde. 


London. Binnen Kurzem erwartet man Ladungen 
des an der Weſtküſte entdeckten Nitrat von Potaſche. 
Die Localität, wo daſſelbe gefunden wird, iſt noch ein 
Geheimniß, indeß weiß man, daß ſie nicht unmittelbar 
an der Küſte iſt, da eine zwei Miles lange Eiſenbahn 
zur Beſörderung des Transports von den ausgeſchickten 
Schiffen mitgenommen worden iſt. Die Spcculation 
wird ſich dieſes Artikels ohne Zweifel edenſo ſchnell be: 
mächtigen, wie des Soda, wenn anders die Waare, den 
in der City umhergezeigten Proben gemäß, gut ausfällt. 


C. L. Kloſe's „Memoiren vom Prinzen Karl Stuart 
(Grafen v. Albany) und Über die Rebellion von 1745“, 
find aus dem Zou! zen ins Engliſche üderſetzt worden. 


große Buch in Rom kin, in welches die Namen 
der zu den Mäßigk.itsvereinen Beigettetenen mit gol⸗ 
denen Buchſtaben eingeſchrieden werden follm. Wir 
batten darüber im Kirchenblatte Aufſchluß zu finden ge: 
hofft; es hat aber dieſes Otgan feine Stimme über das 
fragliche „große Buch“ noch nicht ertönen laſſen. 


| *» Breslau, 23. Juni. — In ber Sonnabend: 
| eitung ift eine „Erklärung“ desjenigen Herrn Stadt: 
verordneten erſchienen, welcher wegen feiner Schweigſam⸗ 
keit in der Verfammlung, nachherigen Proteſtation 
gegen einen Beſchluß derſelben und Citirung der neuen 
Städteordnung getadelt worden war. Was den letzteren 
Punkt betrifft, fo geht aus der Erklärung hervor, daß 
die alte Städteordnung ebenfalls duet worden iſt; darüdee 
alſo kein Wort mehr. Der Erklärer giebt aber zu, daß 
er bel der Beſchlußnahme geſchwiegen — Zeit und Um⸗ 
ſtände hätten es nicht geſtattet, ſeine tief in der Minori⸗ 
tät ſtehende Anſicht zu verlautbaren. Was ſoll das 
heißen, wenn ein Stadtverordneter und noch oben darein 
ein Mitglied des Vorſtandes feine Anſicht in der Ver⸗ 
ſamnilung verſchweigt, dann aber hingeht, und einen 
Proteſt gegen den Beſchluß der Verſammlung unters 
zeichnet? Iſt dies gehandelt, wie es ſich für einen 
Breslauer Stadtverordneten geziemt? Und wie incon⸗ 
ſequent denimmt ſich der Herr Stadtverordnete ſelbſt bei 
der Unterzeichnung des ungerechiferti,ten Proteſtes? Er 
ſagt: „ohne dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung entgegen treten zu wollen (ſehr beſcheiden), 
mich vielmehr demſelben unterwerfend (ganz recht), kann 
ich nicht umhin (der gute Mann kann nicht umh en), 
der (im Ploteſte) unter andern (die andern Anſichten 
ſagen ihm alſo auch nicht zu) geltend () gemachten An⸗ 
ſicht beizutreten (mmer beigetreten), daß nach § 109 
der Städte⸗Ordnung (übereinftimmend mit § 125 der 
revidirten) die Stadtverordneten für öffentliche Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt Gelder zu bewilligen befugt ſind (ja 
wohl!); der vorliegende Zweck erſcheint (wieder wie be: 
ſcheiden) aber auch mir als ein privater.“ Wenn die 
Stadt für eine zömiſch⸗katholiſche oder eine evangelische 
Kirche eine Summe Geldes bewilligt, ſo kommt dieſe 
Summe zwar auch zunächſt nur einem Theile der ſtädti⸗ 
ſchen Einwohner zu Gute, deshalb iſt der Zweck der 
Bewilligung noch kein privater. Ebenſo bei den Cyriſt⸗ 
katholiken. Oder ſollen nur diejenigen Geldbewilligun⸗ 
gen einen öffentlichen Zweck haben, welche der ganzen 
Stadt unmittelbar zu Gute kommen? dann möchte 
das verehrliche Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſimm⸗ 
lung ſchon oft für Privatzwecke gt mmt haben. 
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Breslau, 21, Gun, — Seit einem halben 
Jahre erſcheint zu Roſenderg in Oberſchleſien ein Lokal⸗ 
blatt unter dem Titel: „Der Roſenberg⸗Creutz⸗ 
burger Telegraph,“ welches unſere Zeitungen ſchon 
‚einige Male mit vollem Rechte der Aufmerkſamkeit ih⸗ 
rer Leſer empfohlen haben. Unſere Lokalpreſſe hat im 
Augemeinen ſeit einiger Zeit eine entſchiedenere Rich⸗ 
tung ſowohl in politiſcher als religiöfer Hinſicht ange: 
nommen; — eine erfreuliche Erſcheinung, inſofern aus 
(ue klar wird, daß auch das Volk ſeldſt aus der frühes 


uvellen⸗Courier. 


ren Theilnahmloſigkeit erwacht iſt und eine beſtlmmte 
feſte Uederzeugung Über diejenigen Intereſſen gewonnen 
hat, die dem Menſchen die heiligſten ſein müſſen. Mit 
der Bildung eines Volkes ſteigt auch feine Betheiligung 
an den allgemeinen Angelesenheiten; an die Stelle des 
Egoismus tritt der Gemeinſinn; der Einzelne erkennt, 
daß er nicht blos für ſich ſelbſt, ſondern auch für das 
Ganze zu ſorgen hat. Auf die Erweckung dieſer Er⸗ 
kenntniß hat die Preſſe großen Einfluß; ihre Aufgabe 
iſt es, im Volke das Bewuß ſein ſeiner ſelbſt, des 
Zweckes feines Daſeins zu wecken. Dieſe Aufgabe bo: 
ben mehr oder minder auch die meiften unſerer Lokal⸗ 
blätter zu der ihrigen gemacht. Einige giebt es freilich 
noch unter ihnen, welche den alten Schlendrian nicht 
aufgeben können und glauben, durch Auftiſchung gehalt⸗ 
joer, breiter, oft unſiiteicher Erzählungen das Volk uns 
terhalten zu müſſen. Zu der erſteren Klaſſe und zwar 
zu den beſten derſelben rechnen wir den „Roſenberg⸗ 
Greugburger Telegtaphen,“ um fo mehr, als er 
in Oberſchleſien, auf einem ſonſt unftuchtbaren Boden, 
erſcheint. Die Schwierigkeiten, welche dieſes Blatt zu 
überwinden hat, find jedenfalls größer, als in irgend 
einem andern Theile Schleſiens; daß es demungeachtet 
in der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens einen ſo bedeuten⸗ 
den Leſerkteis ſich er vorben hat, iſt ein günſtiges Zeug⸗ 
niß für ſeinen innern Werth. Das Blatt wird mit 
Geiſt und entſchiedener dem Fortſchritt zu zewandter Ge⸗ 
ſinnung redigirt; klar über das, was es will, erweckt 
es auch dieſe Klarheit bei ſeinen Leſern; ſeine Aufſatze 
ſind gehaltvoll und dem Volke verſtändlich. Seine 
Wickſamkeit iſt eine dreifache; von dem Nächſten, d. h. 
von dem Communalleben wendet es den Blick auf die 
Angelegenheiten der Provinz und des ganzen Staates 
und verbindet damit eine vernünftige, ruhige, gemeſſene 
Betrachtung der ſozialen Verhältniſſe, mit großer "Klugs 
heit alle Extteme vermeidend. So finden die Angeles 
genheiten der Communen, des Staates und der G. ſell⸗ 
ſchaft ihre gleichmäßige Vertretung. Daß dabei die res 
ligtöſen Jatereſſen die ihnen gebührende Bis 
achtung erhalten, braucht kaum erwähnt zu werden. 
Jide Nummer enthält einen leitenden Artikel: z. B. 
„die Provinzialftinde und das Jahr 1845;“ „ein Bid 
in die Gegenwartz“ „die Voiksſchulen, wie fie waren, 
find und werden ſollen“ u. f. w. An die Stelle des 
Ernſtes tritt oft die Satyre und der Humor, wie uns 
ter andern der treff iche, erſt durch Ober⸗Cenſurgerichtli⸗ 
ches Uriheil zum Druck verſtattete Artikel in Ne. 23 
teweiſt: „Ueber die Hauptarten der Finſterlinge und 
die ihnen gebührende Behandlung.“ Aus dieſen Auf⸗ 
ätzen allgemeineren Jahalts geht von ſelbſt hervor, daß 
das Blatt feine Witkſamkeit nicht blos auf einen be. 
ſtimmten Landestheil beſchränkt hat; und wir freuen 
uns, daß ihm eine weitere Verbreitung verdienter Maßen 
zu Theil geworden iſt. Möge es nie ermatten in dem 
Kampfe gegen die Menge derer, welche aus Sonder⸗ 
intereſſen eine weitere Entwickelung des Volkes verhin⸗ 
dern möchten! Bequemer iſt es freilich, die Haͤnde in 
den Schooß zu legen und in Muße zuzuſehen, wie die 
Sachen gehen; aber dem Bürger und wahren Vater⸗ 
landsfccunde kommt es zu, „fh zu betheiligen an det 
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Arbeit unſerer Zeit.” = 
meine geworden, ſo if | 
Erlangung H€ Sieges begrüßen wir den „Telegra⸗ 
pyen“ als einen wackein Mukämpfer. J. St. 


Guttentag, 21. Juni. — Als vor einiger Zeit 
in der Schleſiſcken Zeitung die Mittheilung gemacht 
würde, wie in Guttenzag die ſterbenskranken Menſchen 
aus der Umgegend zur Kirche geſchleppt werden, um 
fi: dort mit dem heiligen Sterde⸗ Sakramente zu ver⸗ 
ſehen, fo nurde dies von vielen Mitch iſten bezwe felt. 
Um nun aber die Zwe fler zu belehren, zeige ich an, 
daß am zweiten Ffingftje ertage abermals ein tod: kranker 
Menſch aus Rendzin, 1 Meile von hier, zue hieſigen 
Kira e gebracht, um die letzten Tröſtungen zu empfangen. 
Leider aber iſt dieſelbe Perſon ohne den Genuß des 
letzten Adendmah's auf dem Zuröckwege geftorben. Den 
20ſten d. Mes. iſt abermals ein Todkranker aus Bie 
nit, J Mellen von hier, 2 bisfigen Kirche gaben 
norden; dis Aechen und Stöhnen dieſer Perſon war 
fo ſtatk, daß man es ziemlich weit hören konnte, und 
demungeachtet mußte ſie mit dem Wasen in de Kirche 
gefarren werden. Es giebt Vereine ge en Thierquälerei, 
ſoute es denn nicht an der Zeit ſein, guch Ver ine ge⸗ 
gen Men ſchenguälerei zu D ften? Man denke Dër ein n 
todik a ken Menſchen auf einem Leiterwagen ohne alle 
B. quem ichkeit. höchſtens auf einer Schütte Ste: mit⸗ 
unter eine Meile weit mit Ochſen oder halbverhungerten 


Pferden auf ſch'echtem Wege gefah en und in der Un: welche 


gewik heit, ob er noch einmal lebendig nach Hauſe kommen 
wird; dann hat man einen hinlaͤnglichen Begriff von 
den Leiden eines ſolchen Kranken. f 


„ Hieſchberg, 20. unt, — Endlich hat ſich 
auch die Reziſtratur der evang. Kirche eniſchloſſen, die 
Lien ihrer Fenster zu öffnen, um das bitheiligte Pu⸗ 
buikum einen Blick in die Verwaltung thun zu laſſen. 
Das evang. Kirchen⸗ und Schul ⸗ Collegium hat ſchon 
ſeit mehren Jahren gewünſcht und deabſichtigt, den 
Nichnunes Extract und die Vermözensüderſicht des 
evang. Kirch en⸗Aerarii zu veröffentlichen, bat dies aber 
wegen obwalte den Hemmniſſen nicht zur Ausführung 
bungen Ié nen. Es hoffe jedoch, daß es von nun an 
in gleicher Weiſe al jähtlich über den Zuſtand des 
Külcendermö ens werde berichten können. Wir hoffen 
eg auch. Daß die Le'prochenen Hemmniſſe von irgend 
einer Behörde ausgegangen, davon habe ich hier nicht 
das Mind ſte vernommen, es iſt auch gar kein G. und 
vorh inden, des anzunehmen. Sie müſſen alſo ar⸗ 
derer Att fein; darüber, ob fie viell icht im Kollegium 
ſelbſt zu ſuchen find, fi idet ſich keine Andeutung. Was 
uns vorliegt iſt der Rechnungs ⸗Exttact und die Ueber: 
Gët des Vermö enszuſtandes der evang. Kieche vom 
"ur sſchuß 1843 und trägt das Duum 2. Mu 1845. 
„Soft kemmſt du, ate du komt!“ Aus dem 
Zwichenraum von 16 Monaten kann man "Ten, en, 
daß die Hemmniſſe nicht unbedeutend gien Jon moͤ⸗ 
gen; Friedrich II. hatte in kürzeter Soft Schlaſten 
groben, Zur Erdaltung der kiechlichen Anſtatten und 
des Gymnaſii batte die Kirchenkaſſe üdeth zept eine Aus⸗ 
gude von 400 1 Nile., wotuntet 1450 Mtir. als G: 
but file die 4 Geistlichen, den Kantor und Otganiſt, 
den Kirchen⸗Regiſtrator, Kirch enwäckter "e, 756 Mir. 
für das Gymnaſum als Gekalt für Lehrer, Wohnungs: 
mise, D ung u. del, außerdem 318 Mlle. Bau⸗ 
loſten für Kira e und Gomnaſſal⸗Gedäude. Die lau⸗ 
uren Einnahmen deitugen 2234 Melr., war mithin 
1820 Rtir. geringer als die Ausgabe, weiche Summe 
rurch ditekte Beiträge der Kechengemeindemitglieder ats 
deckt werden mußte. Nach dem Kirch emezeß von 1820 
nä,t zu der fehlenden Summe die Stadtgemelade 1%, 
und die Landgemeinden 21. bel. In der erfleren dient 
das durch die ſtärtiſche Abſchätzun 6⸗Kommiſſſon ermit⸗ 
telte Einkommen vom Gewerte, Grund⸗ urd Kapital: 
Vermögen als Maßſtak. Mit Bewilligung der Reprä⸗ 
fentanten der Kechengemeinden wurden von jedem Hun⸗ 
Lat des abgefhägten Einkommens 10 Sor. erhoben. 
Der Kiichenbeitrag der Stadtgemeinde beltef ſich dem: 
nach auf 682 Ritt. der von ber Landgemeinde auf 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Den Yen d. M. bp 10 uhr wurde 
mene Bau Henri-tte, geb. Spilke, von 
einem geſunden Mädchen entbunden. 
bor. Wiprecht. 
Tedes⸗ Anzeige. : 
Here Nacht 12% 1 987 chied an Kräms 
pfen urſer Tochtercken Marie, 4 Menat alt. 
Tief betrübt zeigen wir Bekannten und 
S einden dies bierdarch 78 an. 
Breilau den 21. Juni 1845. 
Fs. O. Jaäſchke rh Nan, 
2 RS 9 Anzeige. ? 
Te ten b. M. ftarb nach langen Leiden 
KA a, A pfarrer Hr. Rautner 
den al EN ige Nachricht wine: 
des Santa enen 
Pp ilipp, 
Todes- A 


„Tancred.“ 


Wage. . tien. Mi 4. gogo, Dem, der hieſigen Armen oe fut, 
Nach langen Leiden abet Pr Enten . Gen, e eis Geer in] Breslau den 24, Juni 1345, 
(but, mir unvergeßliche Gattin Gpartet te, Berlin, als vierte Baſtrele. 


op diese Betheiligung eine aller] 119 Sicke. Da noch 
t auch der Sieg rungen: zur andere Reſte en zingen, 


zwei Kinder an einem Tage raubte. 

um ſtille Toeinahme meines unermeßlichen 

Verluſtes bittend, zeige ich dies, tief betrübt, 

Verwandten und Freunden hiermit an. 
Bteslau den 22. Juni 1815. 


Theater⸗Repertoire. i 
"Dienftaz den 24 ſten, neu einſtudirt: „Zar:| g Breslauer 


Mittwoch den 25ſten, neu d 
Große heroiſche Oper in zwei 
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819 Sue, Kirchenſtandezins und 
ſo betrug die Geſammteinnahme 
4493 Ri, worauf nach Adzug der Ausgabe von 
4001 Mir. Ende December 1843 ein Kaſſenb ſt ind 
von 432 Rilr. blied. Das Gefammtorrmö,en des 
Kirchenärars betrug aber 14,310%, Ru, Die Kirchen: 
gemeinde iſt dem Kirch.ncolleyium für dieſe erſte öffeni⸗ 
liche Nachricht üder den Vermögenszuſtand der Kilche, 
wie für den wohlbekannten Eifer, mit dim es füc ſtete 
Beſſergeſtaltung deſſelben beforge iſt, zu warmem Dank 
verpflichtet. 


Strehlen, 21. Juni. os Met Kreis- und 
Stadtblatt enthält folgende landräthliche Bekanntmachung: 
Es iſt zur Kenntmiß Se. Exc. dis Hrn. Miniſters des 
Innern gekommen, daß in vielen Thelen Schleſiens an 
öffentlichen Orten Hazardſpiele getrieben werder. 
Anſcheinend matt dabei zum Toeil die irrige Voraus⸗ 
fegung ob, daß ſolche Spiele oun das Auflegen einer 
ſörmichen Bank zu den erlaubten Prwatſpieten gehören. 
Ene ſolcht Vorausſetzung entſpricht jedoch den deſtehen⸗ 

den geſetz ichen Vocſchriften nicht, deren Aufrechthalrung 

in dem Willen Sr. Maj. des Königs liegt und die 
gegenwäreig in allen deuſchen Bunderſtaaten mit beſon⸗ 
berer Strenge durchgefüyrt wird, fü daß die Aufhebung 
faR aller öffentlichen Spieldanken bett durchgeführt 
iſt. Es wird demnach gegen diejenigen, welche ſich bei 
dergleichen verbotenen Hazardſpieten berreten laſſen, oder 
detgleichen Spiele bei ſich veranſtalten und dul⸗ 
den, ohne Anſehen der Perſon, unnachſichtlich mit den 
geietzlichen Strafmaß regeln eingeſchritten weiden und 
werden die Contravenienten ſich alle nach theiligen Folgen 
igtes geſetzwidrigen Treibens ſelbſt beizumeſſen haben. 
Die wehll. Octs⸗Pol'zei⸗Behörden werden hiermit zur 
firengfien Vi itanz auf das Uaweſen des Hazardſpiels 
angewieſen und haben jeden Dette der geſetzlichen 
Verſchriften, welchem Stande er auch angehören 
mag, unnachſichtlich und ohne Verzug dem 
competenten Gerichte zur Beſtrafung zu über: 
weiſen. e 


— 


Patſch kau, 21. Juni. — Dienſtigs Vormittags 
ertiznete ſich hietorts folgender Unglücksfall, der aber 
auch ein merkwürdiges Glück im Gefolge hatte. Das 
eiren ſechszehnjäthrige Dienſtmädchen des Ter fergeſellen 
Schneider fiel mit d.ffin zweiß hrigem Kinde vom 
Schütz enſteige bei der Tu hwalke in den Müh graben. 
Die Mu ter des Kindes ſtand am Ufer, hörte zwar das 
Kind ſchreien, war üter nicht im Stande, das Mäd⸗ 
chen und Kind zu erreichen, fo ſchnell waren dieſe vom 
Wulkoettitsrade erwiſcht, ducch g zogen und in die Wels 
ten des Radeſumpfes geſchltudert. Die geängſtigte Mut: 
ter konnte nur das Schumm ie ahnen, da die Zerquet⸗ 
ſchung durchs Rad, wie das Ertrinken bei dem waſſet⸗ 
reichen und ſehr tiefen Mühlgraben Faft nur matt 
werden konnt. Durch Gottes wunderbare Schickung 
wirft eine Welle das Märchen aus der Tiefe in die 
Höhe, und Letztere fühe von einer andern Welle das 
Kind an ſich gewotfen; fie ergrei t es krampfpaft, ers 
hält es in der Pöhe und wir) Mitterin des Kindes, 
wie durch beigeſpeungene Menſchent ütfe ſelbſt gerettet. 


Bel dem Kinde bot man keine Qu tſchung demerkt, 8 ein 


datz Mädchen aber fühlte einigen Schmerz auf der rech⸗ 
ten Hüfte. Nur eine Querlazt zwiſchen zwei Made: 
ſchauffeln, welche letztere ausgedednt und zerkprungen 
waren, hat die Mög ichk it her zusgeſtellt, daß Mädchen 
und Kind durchs Rad ohne tödliche Quetſchung gingen. 


Abſcha der Stolgebühren. 

NM e Juni. Wéi 2 Angelegenheit 
der in Anregung gebrachten Abſchoſſung der Em? Zar 
. und firmen Gebühren der Hirren GA: 
lichen und Kitchenbeam en iſt fo treit vorbereitet, daß 
fe den bethelligten K echen⸗Gemeinden zu einer Be⸗ 
ſchlußnahme üverſtchtich vorgetragen werden könnte. 
Die Hetten Geiſt ichen beider Confeſſtonen baden 
die fteudigſte Betellwlulgkeit gezeigt, auf einen Vorſchlag 
einzugehen, deſſen Ausfährung und Veiwüklichung, wie 
Here Superintendent Georgh ſich dusſpaicht, nicht ur 


faale oder Nachmittags ven 
ner Wohnung (Gartenſtraße No. 
'Kr:slau den 22. Juni 1845 


Leonhard Ze 


M. J. Henſchel. Balletmeiſter am 


(Vortheil der 


tuffe“, oder „der Scheinheilige.“ Luſtſpiel in d Aeafmgt 77 een un n Liebich's Garten 

4 Alte ungen eg Gite, erher „Die N Zar Enn Int für beate mt: 8 ëmge G Afen d. M.: Großes Trompeten 
junge pathe.“ Luſtſoiel in 1 Akt nach Scribe H eme , S n F 
von Both. Frau b. Lucy, Dem. Rubeno w.] Së — n gen werden, ausgeführt von dim Maſik⸗ Ceres 


ein ſtudirt; Bekanntmachu 


ten bu 


ieſigen 


e ee, gar eseinnahme der 
Heute ist deene GC 
Armen hiesiger Stadt 


Die Kunſtausſtellung iſt heut 


Die Armen: Direction. 


ein laut ſprechender Beweis des Fortſchreitens im Geiſte 
der Zeit, ſondern ein Werk zur Ehre Gottes, zur Er⸗ 
höhung der Würde, der Kraft und des Segens der Re 
ligion und der kicchlichen Anſtalten fein und die Seel 
ſorger insbefundere von der Laſt eines, fie oft ſchw.r 
und ſchmerzlich niederbeu zenden Gefüh's befreten, ihnen 
neue Feeudi, kit für die Elfüllung ihres Berufes geben 
würde. Ja der Stadt⸗Gemeinde iſt, fo viel man Lët 
die Stimmung ebenfalls entſchieden für die Abſchaffung 
der Stolgebühren und die Firirung der Herten G. iſt⸗ 
lichen. Von dem gefunden Sinne der unſere Kirchen 
deſuchenden Landgemeinden darf man zuverſichtlich oz 
nehmen, daß dieſelben ſich an das als nützlich, edel und 
gut Erkannte anſchließen werden, zumal wenn ihnen im 
Voraus verſichert würde, daß die aufzubringenden, an 
die Stelle der Stolgebühren tretenden Geha tsbeiträge 
Niemanden drücken ſolen, daß man dei deren Reparij⸗ 
non die Armen ganz ſchonen, den Mittelſtand berück⸗ 
ſichtigen, den Wohthabenderen und Rrichen auch nur fo 
in Anſpruch nehmen werde, daß er es kaum gewahren 
dürfte. Jeder, beſonders aus dem weniger bemittelten 
Stande, wird ſich ſchnell davon überzeugen, daß es ihm 
leichter fein muß, allmonattich eine kleine Steuer og 
zudtingen, als bei eintretenden Todesfällen, bel Trauun? 
gen, Taufen de. große Summen auf einmal zu ſcgaff n. 
die ſeine Kräfte überſteigen. Unſere Stadtverordneten 
haben in einem Extrablatte zum Bürgers und Haus- 
faunde nachgewieſen, wie viel jeder Bürger Kirchen⸗ 
Guer zu der Abſchaffung der Stolgebühten jähtlich zu 
entrichten haben würde. Von der evangeliſchen Stadt⸗ 
gemeinde, 790 Abgadenpflichtige, würde % der Summe, 
oder 610 Rtl. aufzubringen ſein; ron den 2375 Ab 
gabenpflchtigen der Landgemeinden % mit 960 Rll. 
Die Vertheilung fell fo geſchehen, daß, wer monatlich 
1 Nil. Serois giedt, 10 Sgr. Kirchenſteuer, wer mo⸗ 
natlich 2 / Sgr. Servis zahlt, movatlich 10 Pf. Kir⸗ 
cher ſt wer zu entrichten hätte. Bei der römiſch⸗katho ll 
ſchen Gemeinde befinden ſich 462 beittaaspflichtige Mit 
glieder, welche 515 ½ Net. jährihe Kirchenſteuer auf? 
zubtingen hätten. Es Debt zu erwarten, daß die Stols 
gebühren in Löwenberg bald aufhören werden. Möch⸗ 
ten andere Städte, namentlich Breslau, nicht län⸗ 
ger ſäumen, das ſchöne Beiſpiel nachzuahmen. Die 
hieſige chriſt⸗katholiſche Gemeinde hat d mauf anat⸗ 
tragen, ihr zur Ausübung ihres Gettesdienſtes die Br 
nutzung der Begräbnißtirche, welche im Ganzen nur feß 
ten ‚gebraucht wird, zu bewilligen und zu genehmigen, 
daß fie daein diejenigen Emrichtungen treffen möge 
welche zur Erreichung jenes Zweckes erforderuch Lien, 
Der Magiſtrat hat feine Genehmiz ung zur beantragten 
gunftwei en Mübenutzung ausgeſprochen und iſt det 
Ulerzeugung, daß auch die Stadt etordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ihre Zukimmung gern und dereitwidig erh. len 
werde. 


— V— e 


| Actten Coeur ſe. 
Breslau dom 23. Junt. 

Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war auch heute bei 
fat unveränderten Courſen unbedeutend. / 3 
Prior. 103 Br. 


` et, Län, A. 4% p. C. 110 Br. 
4% v. ©. abgeht, 118 ½ Sit. 
ann 


de Lim. f. 4% b. 6. 110 Br 
Breslau; Schweinitz Fre ur er 
Breslau⸗Schweldnig r 
rior.. 


bez. u. Gld. Weg b 

| „Berlin, 21. Jani. — Die Sëch war gr An⸗un 36 
ehr günſtig geftimmt und erfubren die Gocrſe ron keinen 
Auf chwungz ſpäter jedoch wurde es wieder etwas flauer, und 
mit Ausnahme von Notte. damer ſchleſſen alle Actien niedrige: 
Breslau, 23. Juni. 3 

Auf det Wahnfteede wischen Breslau und Liegnitz 
der Niederschl. ſich⸗ Miele Eisenbahn ſiad in der 
Woche vem 18ten bis iel. 21. Juni o. beſördeit wor 
den 4109 Perſenen. S 


Ze Weiß gen Lokal, Gartenſttaße Ro. 10, 
„Dienſtag den 24. Juni: 
D eenfeitder Steger; 
* Mufifgefellfinaft, 
S5 wirkung Lines gutbeſetzten 
Der Garten 3 
gegen 10 übe wid nn enge 
ggf e, in 
Dalang 5 br. Enttes für Hemer ß Sgr. 
amen 2½ Sgr., Freidillets find nicht gültig. 


. 4, 
Theater. 


egen, 


N 


des Königlich Hach öblichen Iſten Cuiraſſicr⸗ 
Regiments, Entree für Herren 2½ Sgr. 
in 


ng. 
zum Beſten 


TE 800 Rehtr. zu 5 pt. werden zu 
erſter Hypothek auf ein länd iches Grund ſtück 
geſacht durch C. Hennig, Ring No. 48. 
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Bekanntmachung 


der General⸗Landſchafts⸗ Direction in Pofen. 


Bei der beute erfolgten Verlooſung der in Term. Weihnachten 1845 zum Tilgungs⸗Fonds erforderlichen 3 Pfandbriefe find, mit Beobachtung 
der geſetlich vorgeſchriebenen Foͤrmlichk ien, nachſtehende Pfandbriefs⸗Nummern gezogen worden: 


Gu t. 


H 


ae 
Brody 
Biechowo 
Belencin 
Brudzewo 
Bolemwice 
Bocztöw I. et II. 
Chraplewo 
Chodienice 
dito 
Gyerrirjewo 


Diieniegens 
Dabrowk 

Sa ludoms ka 
Gelebin 

Grenowo 

Grodzisko 

Grebia vel Bucz 
Jarocin 

Iwno 


Karski 


Kadzewo 


Bolewice 
Baszkowo 
Biezdrowo 
B ody 
Cht cic ja 
dito 
Czerniejewo 
Czacz 
dito 
Cerekwica 


Cblas tawy 


— ——ö— 88 BEE E86 


2 | Ezeluscin 


Dub’ wa 
Dzialyn 
Doruchow 


Dabräwka lubomska 
Dlen 
Gogolewo 
LE stemmen 
nusign 
Galcwo 
Jarocin 
Kempno (Kempen) 


Kuklinewo 
Kokorzyn 


Arkuszewo 
[Taszkowe 

dito 

dito 
Brelewo 
Bus zewo 
Borze ciczki 
Czekanow 


Cbelkowo et Karmin 


Grzeb. enis ko 
Gay 
KH 45 ieszyn 


20 Sens vel Golina 


Beczkow I. et u. 
Bas zkewo 
Bobrowniki C. 


2302 | Bielewb 
10546 | Esatı 

100 Cbocicza 
6015 Szerniejewo 


8228 Cor aſtowo 
517 Cbobienice 


7330 Dziewierz we 


8322 Dabrowka 


1 1037 Dzialon 
2470 Doruchowo 
3810 Dembicz 
11478 Donaboroôn 
3331 Lëerg , 
4554 | Grembarin 
9296 | Gurowo 
1614 | Grobia vel Bucz 


7444 
Juge" ` 

26 3230 eh 

127 458 
16 | 2567 
17 3001 
20 3514 


Gelenia vel Golina 


Kreis. 


Pfandbriefs 


Nummer des 


lau⸗ 


Pfandbriefs 


Kee des 


6 554 Rokoſſowo 
9 5205 Szelejewo 
11 3267 dito 
2 | 3094 Starogrod 
1 | 996 Swidnica II. 
A 1341 Smuszewo 
3 6793 Strzegowo 
7 4614 | Trzciel 
q We ëet 
R mye 
4 deg it 
6 7050 ito 
2 | 4369 | Turoſtowe 
2 | 5035 | Wapno 
e 
2 cjewo 
E 
5 | 7135 ijewo 
23522 Wegry II. 
(Wegierſzezyzna) 
3 37090 Wyſoka 
7 78 | Xpazno 
7 | 4646 Zimnawoda 
2 482 bikowo 
45 288 Przygodzlee 
13 417 Pieruszyce 
40 2060 Pawlowice 
22 | 4809 Redgoszez 
39 | 5565 8 male 
ogae 
8 Rider gaezewo) 
36 208 Szamotuly 
(Samier) 
8 apowice 
9 1183. Szczurn 
13 5658 Splawie 
13 1025 Strykow⸗ 
24 4436 Smolice 
13 1817 Trzceinnica 
6 1051 | Zrzcielino - 
12: 4719 olsztyn 
Wollſtein) 
22 1033 Wraczyn 
15 ER he 
31 eh S ierzeiwice 
15 | 6106 Wijewo Sei 
41 951 "ten: ecke 
16 | ‚3018 Zembow⸗ 


E? GE 


obaiémg 

2 edkowo 
8 Raszkowe 
2181 Stempuchow⸗ 
823 | Sarbinowo 
1004 Lätrzuefetomg 
5% Wittowo 
1292 Wi y 
123 dito 
3827 ronke 
84314 Wükowe 


= 


ni SES 


— 
Ki 
bai 


8 88 


D 


— 


zeg de 


A. ueber 1000 N 7 5 1 e 
Krotoſchin. 12 2477 [Kazmierz Samter. 
Buk. 36 | 3136 Kornik Schrimm. 
Wreſchen. 6 | 3331 | Karra Bomſt. 
Bomſt. 3 | 4728 Keszyce Adelnau. 
Wreſchen 17405 Kamin Pleſchen. 
Buk. 3 d Koſieczyno 
Adelnau (Auſchten) Meſeritz. 

A. 4420 dito dito. 
Bomſt. 3 49/1 Lubos; Birnbaum. 
dito. 3 5730 einowiec Mogilno. 
Gneſen. LI 4093 Le: Pleſchen. 

dito. 31 2545 Lopienno Wongrowitz. 
Schroda. 5 5103 Lukowo dilo. 
Kröben. 12 | 1662 | witselam Wreſchen. 
Wongrowitz. 3 2091 Mobdrze en. 
ofen. 2 Nieprus zewo uk. 
Obornik. 3 2870 dito dito. 
oſten. 81573 Nekla Schroda. 
Koſten. 10 1575 dito dito. 
Pleſchen. 12 | 3212 Pawlowice Frauſtadt. 
Koſten. 73056 Popôwko Obornik. 
Pleſchen. 2 | 2695 | Porutice Wongrowißz. 
Schroda 2 2221 Pemiany Zu Es 
Adelnau kv 
Schrimm. 2 260 Przedborowe dito. 
B. ueber 500 Ntbi 
uk. 65 Karczewo Koſten. 
Krotoſchin 88 roc Czarnikau. 
Samter. 5 Korzkwy Pleſchen. 
Buk. 7 Kanino Poſen. 
Pleſchen 5 Konarskie rimm. 
dito. 109 Körnik dito. 
Gneſen. 60 Lwöwek 
Koſten. (Neuſtadt) Buk. 
dito. 35 Mierzerso Gneſen. 
Pleſchen 12 Malczewo dito. 
Meſeritz. 2¹ Ms zyczyn Schrimm 
Lé eg 15 Er ys iki web , ene 
Poſen b nichy nchen eo a 
Gneſen 8 Sage ; Obornik. 
Oſtrzeszow. 22 Nekla Schroda. 
Gate) d Orzeszkowo dito. 
Obornik. = Zeen d Samter. 
Kröben. Oſſowaſien goͤrna 
Schrimm. ( Ober⸗Röhrsdorf) Frauſtadt. 
Gneſen. 17 Obiezierze * S j 
Samter. 8 Przedborowo f ae { 
dito, (Schüdberg,) 
Pleſchen. 46 | 6247 Pleszew (pleſchen) Pleſchen. 
Oſtrzeszaͤw. 47 \ dito dito, 
(Schildberg.) 51 dito dito. 
Krotoſchin. 14 Pomianp Oſtrzeszaͤw. 
Koſten. 
C. u e ber 
Gneſen. 444 Grembanin 
Krotoſchin. 5 
dito. 24 Grodz'ſſczke 
dito. 55 Gronowo 
Kosten. 14 Janko 
Samter. 
Krotoſchin 207 Körnik 
Ademau. 42 Mik. Lajewlte 
Koſten. 64 Milos law 
Samter. 31 Orche wo 
dito. 45 ꝓaktot law 
Senf, 48 ito 
Pleſchen. 124 Przygodzice 
ueber 10 0 Gef 
Adelnau. 8203 Jeaewo Schrimm. 
a are 7779 Jarocin 7 
Cep, dito dito. 
BC Jur kowo Koſten. 
Ko Ja zabkewo a Zë 2 
N 25 e 4 WE 
leſchen. 447 ito . dito. 
Baden. EF dito dito. 
Schrimm. = . . dito. 
Bomſt. reitowo dr 
Wongrowitz. 9548 Korna * 1 
Poſen. 4000 [Kopan Wongrowitz. 
Gneſen. 10224 | Rıesto 1 
Oſtrzes zw. 4408 | Karna 
f 685 [ Koryta 
Schroda 686 dito 
Oſtrzeszaw. 35600 Kopanica 
(Schiwberg.) 3862 dito d 
Birnbaum. 4914 Kon ino 
Oſtrzeszöw. Saz 2 dito 
ildberg.) urewo 
a vu 228 al Ronit 
Koſten. 4105 dito 
pleſchen. 4113 dito 
Kröben. 318 Konarzewo 
gege dont? 
t. orzkwy 
Schubin. 0532 Keis 
Kröben, 9333 dito 
Schrimm. 10⁰⁰ SS, 
mier. 9731 au 
7547 Lwewek (Neustadt) 
Birnbaum. 2295 "Mie 
Schrimm. 7352 dito 
tl Koſten. ) Lubacz 


Ss sR 


Kreis. 


e 
b "SG oe) 


Nummer des Nummer des Kë des 
Nn e Gut. Kreis. e Gut. Kreis. Art, Gut Kreis. 
tende (Amort. fende Amort. e Dë fende bone | 

34 | 5805 | Rojom Oſtrzeszo w. 69 5977 | Stempudomo Wongrowitz. 14 338 Wierzenica Poſen. 

— i ( Schildberg.) 24 5582 Sokomiki wielkie Samter. 40 10913 Wi wo Frauſtadt. 

15 2703 Rudki Samter, (Groß Sokolnih 52 10916 dito. dito. 

48 9702 | Rogaczemo male Koſten. 15 | 6974 Szczodrowo Koften. 23 | 2450 | Wargomo 2 Poſen. 

1 2 (Klein Rogaczewo) 28 11825 Sirzelce wielkie Kroben. 83 151 | Wizesnia (Wrefhen) Wereſchen. 

20 1038 Szezury Adelnau. (Groß Strzelce) 59 997 | Wirkowo Gneſen. 

43 2753 Sencin Schroda. 58 2035 Erzeinnica Oſtrzeszöw. 20 343 | Wydzierzewjce Schroda. 
44 | 2734 dito dito. (Schüldberg. ) 502214 W ina Sbornik. 

67 | 97:6 | Sobo ka pleſchen. 25 | 11885 Turowo Samter. 266 10353 Wronke Samter. 

73 5202 Sierniki Wongrowitz. 26 11886 dito dito. 18 | 1332 | Zigzenice Oſtrzeszöw. 
30 | 2264 | Strykowo Polen. 17 | 11280 Sworkowo Obornik. (Schlldberg 
59 11747 Siedmiorogowo Krotoſchin. 73 6410 Trzciel Meſeritz. 191383 dito. dito. 

20 | 3740 Stanislawowo Wreſchen. Tirſchtiegen 32 39044 | Zuramia. Schubin. 
69 | 8233 Szamotuly (Samter) Samter. 81 10733 Tomos But. 677% ente Kröben, 

15 | 1122 | Ewionica II, Frauſtadt. n Sich o Bue Schroda. 

g Gedlitz 11 * 5 5 20 7910 Torzeniec Oſtrzeszow. 25 9013 Ztuszyn (Bentſchen) Meferig 
95 | 1603 Leen 1. dito. (Schüdverg). 18 9016] dito. dito. 
A oſtezeszow. 44 0005 Auch Bont. 46 140 Sale ben 
5005 | Eiupia rzeszow. 645 | Zudorze omft. 46 446 | Zalejie. Kröben, 
Ve * : f (Schildberg). 30 [3345 Wierzbno Birnbaum. 10 563 | Zajaczkowo Samter. 
E. ueber 50 Rthlr. 

27.1 3108] Bronowe Pleſchen. 372 | 1917 Körnik. Schrimm. 27 ı 3694 | Rogowo Kröben. 

40 1 2482 Vieganowo Wreſchen. 373 1918 dito dito. 30 286 Rybno Gneſen. 
128 |. 5290 Czacz Koſten. 266013 Krzeslice Schroda. 293 | 336 | S. olezyn Wongrimig. 
164 | 2754| Ezrnidwo Gneſen. 60 | 2303 | Konino Buk. 29 3307 dito dito. 
1652755 dito dito. 39 3986 Linowiec Mogilno. 100 3855 Szamotuly (Samter) Samter. 

28 385% Corzaſtowo Schrimm. 46 3643 Labogia Frauſtadt. 64 | 5345 Swierczyn Frauſtadt. 

77 | 37:6 Cbrablewo Buk. 45 | 2434 Labiszynek Gneſen. 102 4762 Sobotta Pleſchen. 
164.| 5716 Dobrejewo Samter, 74 5025 Mnichy (München) Birnbaum. 115 | 3500 Szelejewo “| Rrotofgin, 
63 | 5778 | Datedjyno Schrimm. 75 5926 dito dito. 24 2456 Studzieniec Obornik. 
141 | 5874 | Dien Kroben. 108 | 1087 Milos law Wreſchen. 163 5419 Toms Buk. 
215827 Doraborôw Oſtrzes zw. 112 4537 Mie zkowo pleſchen. WS | 5528 | Wijewo Frauſtadt. 

` (Schildberg.) 23 | am Oſſowaſien srednia F. auſtadt. 21 | 4674 Wloszanowo Wongrowitz. 

88 | 2064 | Grembanin dito, (Mis tel⸗Rohrsdorf) 458 ! 5000 | Wronte Samter. 
102 4402 Gola Kroben. 25 1448 | Pigkomwice Schroda. 91 1279 | Weine Obornik. 

53 | 1056 Gluchowe Koſten. 61 | 2305. Pol 6wko Obornik. 105 4331 Zbaszyn Meſeritz. 

36 | 3539 Grab Pleſchen. 36 | 5078 Rudnicza Wongrowitz. (Bentſchen) 

83 4043 Kuklinowe Krotoſchin. 34 1639 Rudniczyske Oſtrezszöw. 45 | 448 | Belize Wongrowitz. 

44 2140 | Konarzewo Kroben. a (Schüdberg.) 53 | 3402 Zydowo Gneſen. 

8 F. ueber 25 Rthlr. 

252 | 4930 Borzeciczki Krotoſchin. 30 | 1678 Kotewiecke Pleſchen. 69 | 5277 [ Popoöwko Obornik. 
253 4031 | dito. dito. 98 297 | Konaıy Kroben. 86 | 10527 | Pogorzeia Krotoſchin. 

25 | 5325 Vielawy Wongromwig. 54 | 3932 , Kierzno A. B. Oſtrzeszöw. 46 1228 | Rakôw Oſtrzeszöw. 
112 | 7713 Biezdrewe Samter. (Schildberg.) (Schildberg.) 

65 4844 B ody Buk. 65 | 5255 Konino. But. 48 | 1230 | dito dito, 

47 | 9 6 | Bartoszerice Kröben. 66 5250 dito dilo. ds 8297 Redgoszez Wongrowitz. 

81 at Brudzewo N Wreſchen. 36 | 11077 Krzeelice Schroda. 283431 Rudki Samter. 

36 519 Boguszyn Pileſchen. 418 | 4574 Kernik. Schrimm. 117 | 7809 Smolice Kröben. 

53 728 | Wrobrica Schrimm. 467 | 4503 dito dito. 22 5011 Sirzeszkie Schroda. 
100 5243 Bolewice Buk. 471 4597 dito dito. 25 | 5014 DÉI dito, 

217502 Cielimowo Gneſen. 46 324 | Korpta Krotoſchin. 119 8091 Szamotuly (Samter) Samter. 

321 6389 | Ghlaftawy _ Meſeritz. 30 1113 Krzyzanowe Schrimm. 36 | 5027 Slopanowo dito. 

31 4208 | Ghubzice Schroda. 33 | 4457 Kot anin Wongrowitz. 90 5494 Swigtkowo Wongrowiz. 

68 2739 Cyludowe Poſen. 39 |. 4488 dito . dito. 8410101 Swierczyn Frauſtadt. 

32 6213 Cbarcice Birnbaum. 233 | 7611 ewöwek (Neuſtadt) Buk. 85 10102 dito dito. 

184 | 6441 | zernicjewo Gneſen. 240 | 7618 | dio ; dito. 87 1010 dito dito. 

372161 Cb Lang Samter, 45 | 8282 | Eincwiec Mogilno. 16 | 4150 Splawie Koſten. 

99 | 8031 | Shrapiewo uk. 113 HL Ludomy Obornik. 125 | 9316 | Sorkoik : pleſchen. 
161 | 10905 Dien Kroͤben. 405135 Ligotta Dt zeszöw. 50 | 7139 Szcezepankowo Samter. 
145 Dzialyn Gneſen. ? (Schill drerg.) 1206393 Siempuchowo Wongrowig. 

92 | 3176 Doruchowe Oſtrzeszöw. 24 | 5350 Lechlin Worgrou ig 48 | 2973 Strykowo Poſen. 

(Schüldverg.) 62 | 23617 Mizyczyn Schrimm. 6111060 | Strze.c: wielkie Rröben, 

55 | 3401 Dzierza:nik dito. 107 | 10960 Mnichy (München) Birnbaum. SE (Groß Strzelce) 

66 | 7382 Dziew erz wo Wongrowitz. 111 6001 Morewnica Koſten. 6668908 Szymankowo Obornik. 
225 10655 Dobrojewo Samter. 168 2385 M.los law Wreſchen. 676899 dito dito. 

81 310 Dobrzoca Krotoſchin. 177 2394 dito dito. 53 7319 Srebrnego ki Wongromwig, 
35 3657 Grabiagaowe Schrimm. 69 | 10756 | Mitestawice Wengrowitz. 35 | 5865 Sedziwoj wo Wreſchen. 
263313 Ca“ ki dito. 75 | 1181 Marszewo pleſchen. 12 | 4305 Szrapki 1. Schroda, 
61 1714 Grobia vel Bucz Koſten. 9321890 Nekla Schroda. 19 | 1940 | Tarnowo Poſen. 

70 1720 dito dito. 94 2190 | dito dito. 130 6784 Trzciel Meſerig. 

15 | 6494 | Golimowo Gne ſen. 688676 Niegolewo Buk. (Tirſchtiegel) 

48 | 2852 Grodzisko P eſchen. 857108 Otlezyna Oprzeszow. 135 6789 dito dito. 

51 dito dito. 5 (Schudverg.) 76 3359 Trzeinnica. Oſtrieszow. 

8 7215 | Gorzno auſtadt. 80 1305 | Ottorowo Samter. (Schi dberg.) 
147 Galowo amter. 58 2609 | Ominst Poſen. 27 | 4836 uſarzewo Schroda. 

17 | 23578 | @tinno Wo growitz. 91 | 10465 | Pniewy (Pinne) Samter. 54 WU Wydzierzewice dito. 

53 | 7049 | Gowarzewo Schroda. ; 56 | 3329 pſarskie dito. 55 100 dito dito. 

771 Iwno bie, 263072 dito Schrimm. 662 | 9819 Wronke Samter, 

92 | 0504 | I3debno Mogilno. 21 | 5420 Piotrkewice Wengrowitz. 663 9820 dito dito. 

120 SS Jezewo Schrimm. 75 3089 Potulice dito. 938819 Wegierki Wreſchen. 
47 | 4333 | Jaror lawice Schroda. 79 230 Pakos law Kröben, 51 | 11022 | Wizemborz dite. 

91 | 4254 Jankowice Poſen. 81 232 di o dito. 777312 Wroniawy Bomſt. 

153 10932 Kempno (Kempen) Oſtizeszöw. 33 | 3504 Piglowice Schroda. AL | 1253 Kiazenice Oſtrzeszow. 
: (Schudberg.) „89 4000 Pamigıtowe Poſen. (Schildberg.) 
10 9641 Komieniec Gneſen. 91 889 Pudliszki Aroben. 126 | 8767 Zbaszyn eſerig. 

12 | 9043 dito dito. 91 "204 Prochuowo Chodzieſe n. (Baentſchen) 

17 5571 | Kowalewo Chodzieſen. 42 | 3430 | Pomiany Oßerzeszow. 51 | 3585 Sloiniki Pofen, 

20 | 5574 dito dito. a (Schlldberg.) 60 8960 | Zelice Wongrowitz. 

Indem wir die Pfandbrieſs⸗Inhaber hiervon in Kenntniß ſetzen, fordern wir dieſelben gleichzeitig auf, ſolche nebſt ſämmtlichen Coupons von Weihnachten 
1845 ab, in Termino den 2. Januar 1846 an unſere Kaſſe einzuliefern und dagegen den Werth derſelben in baarem Gelde nebſt der etwanigen Vergütigung 


des Aufgeldes nach 
des enthaltenen Modi 
Sollten die 


Präſentation derſelben, 


Poſen, den 5. Juni 1845. 


dem Geldcourſe der Berliner Börſe, jedoch unter den, 
ficationen in Empfang zu nehmen. 
Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe 
fo haben dieſelden nach $. 40 und 315 der K 
und daß, dei einer ſpäteren 
gebracht werden wird. 


redit⸗Ordnung zu gewärtigen, 


der gegenwärtigen Kündigung ohngeachtet, 
daß deren Geldbetrag bei unſerer Kaffe 
der Betrag der unterdeſſen fällig gewordenen und realiſirten 


dieſelben i 
nied 


in den $$. 37 und 312 der Kredit: Ordnung, 


n dem erwähnten Termine ni 
ergelegt, von da ab nicht 
Zins⸗ Coupons 


General- Landſchafts Direction. 


Rückſichts der Höhe 


dieſes Aufgel⸗ 


cht einliefern, 
ferner verzinſt, 


von dem Kapitale in Abzug 


Erebnitz Zdunyer eretien⸗Chauſſee. Anzeige für enden Mühleubeſitzer und 
3 des Baues Sei ern BCE de * * ſo boer S = 1 er Ae d enbaumeifter. g 
2 9 gewonnen, da on wieder die Ausſchreibung einer neuen Em ein Lag „nur allei 
nothwendig GC Die Herren Actionaire werden daher Feder aufgefordert, SIS 0 ace gc. Kë see Art, als mit ei Läb Diener Aë uge? 
die ſiebente Einzahlung zur Vereinskaſſe mit zwanzig Procent des WS" Ve) die Dauer von Soe und worüber ein hohes Miniſt rium der Se 
VVCVGVVVVVCdC EE 


in der Ganzlei des 
Produktion der ZE dann h Thebeſ 


* 


ius hierſelbſt gegen 
zu leiſten. e sr Ja 


uni 


deſſen Quittung, unter 
845. 


thige 


Dissstorium der Trebnit⸗ Zdunper Ghauſſcebau⸗Geſtüſchaft. 


[wovon ich nur allein das Depot für 


Dufour und Comp., anerkannt die vorzügli 
Preußen und den Zellverband habe. EE 


er, Hofskisferant, in Berlin Bruͤderſtraße No, 33. 


